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Henlein unter Dungs Kommando
Sieg des Nazlflllgels In der SdP / Henlein unterwirft sich

dem Ehrengericht / Die Doppelrolle der Ehrenrichter

. Gestern wurde bekanntgegeben , daß sich
Henlein in einer Besprechung mit Sasum darauf
geeinigt habe , den Spruch des Ehrengerichtes
gegen Dr . Walter Brand anzuerkennen und die
im Zusammenhang mit dem Streit um das Ur¬
teil des Ehrengerichtes Ausgeschlossenen wieder in
die Partei aufzunehmen . Diese Entscheidung
Konrad Henleins wird weitreichende Folgen für
die SdP haben , denn sie bringt zum Ausdruck ,
daß sich die Henleingruppe dem national¬
sozialistischen , nunmehr von dem in Ber¬
lin ansästigen Herrn Jung dirigierten , Flügel
unterworfen hat . Man geht wohl nicht fehl in der
Annahme , daß dies der erste Erfolg des neuen
Generalsekretärs der SdP ist , des Herrn Doktor
Jonak , der sowohl mit dem Ehrengerichtsvor¬
sitzenden ' Sasum , als auch mit dem ehemaligen
nationalsozialistischen Abgeordneten Lung innig
befreundet ist . ES ist bekannt , daß das Ausschei¬
den KasperS mit dem Streit um Dr . Walter
Brand zusammenhängt , tveShalb auch die Rück¬
kehr Kaspers zu erwarten ist . Die „Einheit des
Sudetendeutschtums " wäre also wieder einmal
gerettet . Aber um welchen Preis ? Um den Preis
der hoffnungslosen Kompromittierung Henleins
und jener Herren , die im Ehrengericht angeblich
um stecht und Wahrheit kämpften . ..

Sasum hat mit dem. Vertreter einer Füh¬
rung ein Abkommen getroffen , die Sasum selbst
als „ verbrecherischen und idioti¬
schen politischen Kindergarten "
bezeichnet hat . Ja , noch mehr : Sasum , der einer
Führung vorgcworfen hat , daß sie auch sehr
materielle persönliche Bestrebungen an den Tag
legte . Zum Beweise dessen legen wir die klischierte
Seite eines Brieses vor , den Sasum an seinen
Bodenbacher Freund Jng . Reynoschek ge¬
schickt hat . Der Brief ist erst am 18. August ge¬
schrieben, die wichtigste Stelle des Auszuges Hai
folgenden Wortlaut :

„ Dr . I ». ( Jonak , Dio Red. ) hat nicht
von wesen Disziplin zurückgezuckt , sondern
weil er etwas ( recht wenig ) von den SdP -
Methoden merken konnte . Mon wollte ihm als
„ Generalsekretär " 1800 XL monatlich
iezahlen . Brutto . Und er war etwas erstaunt ,
alS er hören mußte , daß andere , gewöhn¬
liche „ Amtswalter " z. B. Kundt , Sehe ( Se -
lekowfki , Die Red. ) , Rümlrr und so weiter
viel mehr Haden . Ra und manches andere, .
Z. B. die 6 Millionen Xi Anleihe bei der
Anion - Berficherung — wofür Dr . Brand ,
Sehe , Fränk und noch einig «, recht hoch — auf
Rundfchaukoften — gegen Unfall —Haftpflicht
— Leden — üfw . versichert sind . Daß der
K. B. ( KameradfchaftSdund , Dir Red. ) nicht
etwa in der normalen PensionSverflcherung —
sondern in der etwas besseren , dafür allerding -
auch recht teuren „Journaltstenversicherung "

1 sind . Also , fein Idealismus hatte Grenzen —
„ gl - er sah, daß die anderen ' mehr auf bürger¬

lich - materielle Sicherstellung aus sind — und
ihm dir Verantwortung und Arbeit allein

. lassen wollten . — Ja — Schluß mit diesem
Dreck . —- Die 4 Punkte . Ich glaube , Du wirst
sie schon, noch behalten Haien . .

Herr Dr. - Loitak hat jetzt nicht mehr zurück¬
gezuckt , sondern ist Generalsekretär geworden/Es
wäre gut , zu erfahr ?», wie hoch sein Gehalt ist ,
damit man sagen . kann, ' ob nicht auch , er , der
Freund des EhrenrichierS ' und Kritikers Sasum ,
auf bürgerlich - materielle Sicherstellung . aüSge -
gangen ist , oder aber , ' ob' . er den Dreck. . beseitigt
hat , deb ihn bis ' vor wenigen ' Wochen gehindert
haben - soll , das Aint Dr . WalterBrandS zu über¬
nehmen. Jedenfalls kennzeichnet der Brief des
eingelpeihw » !Sasum ! . die ' „Anständigen " 1 und
,Sauberen " ' als ziemlich ' . materiell denkende
Leute und esäst : bezeichnend für den ehrenwerten
Herrn Sasum : daß er null mit dem Vertreter die¬
ser Leute , mit ' dem Leiter dieser Führung ,
eben mit ' K v' . n. b- ad H e' n bä- t n), einen treudeut¬
schen Handschlag ) aüstaüscht . ' , •

Auf derMückseite heö heute von uns zitierten

Bri' efiettes rechnet Sasum . mit der SdP- FUhrung ,
deren ' moralische Qualifilation er durch die AuS -

st rache mit Henlein anerkannt hat , auf folgende -
Art ab :

„ Macht man nicht Schluß mit gewissen «
Leuten — der Tag konnnt , wo man diese mit .
Schimpf und Schande ans unserer Heimat
jagen wird . ES ist eine Frechheit , zu sagen „dir '
SdP Ist der letzte Einsatz , nach ihr kommt
nichts mehr " — Es gibt keinen „letzten " Ein¬
satz im Leben eines gesunde » Volkes . . . Nein *
da waren und sind Verbrecher am Werk — die
«Einigkeit " schreien , Volk rufen , und nur sich
meinen . . . Also , die Aufgaben wachsen — für
unS das belebende Element . Wir werden durch¬
halten , weil lvir müsse » — durch Eisen ,
Feuer und — Bl « t . "

Blut scheint bei der Zusammenkunft Sasum «
Henlein nicht geflossen zu fein, dafür aber sind
jene Leute noch in Amt und Würden , die Sasum
als „Verbrecher " bezeichnet , und Sasums Freund
Dr . Jonak ist nun sozusagen ihr E h e f getvordenl

Es ist schon richtig : an die Stelle HenleinS
ist Jung als Führer der SdP getreten , Henlein
bleibt da auS Gründen , die in dem Brief eine¬
anderen Sasum - Freundes enthalten sind und vo »
uns später noch . bekanntgegeben werden . Die
Herrschaft Jungs aber würde Ehrenmänner von

der Art , die Sasum beschreibt , nicht nur ertra¬
gen , sonder » geradezu benötige », weshalb man
die Elemente Elfen , Feuer und Blut nicht stra¬
pazieren »nist . Wenn man aber die gewissen
Leute, - mit denen der Revoluzzer Safmn nun Im
Interesse der „sudetendeutschen Einigkeit " und
unter Preisgabe seiner Auffassung von Ehre

. Vereinbarungen schließt , mit Schimpf und
Schande auS der Heimat jage » wird , werde »
Eise », Feuer und Blut nicht mehr verfangen .

Vie Nazis kehren zurück I

Nach einer parteiamtlichen Vcrlantbarung
der SdP wurde Dr . jf r e i ß l, Bodenbach , der

im Zusammenhang mit dem Streit um das Urteil
des Ehrengerichtes aus der SdP ausgeschlossen
worden war , wieder in die Partei ausgenommen .
„ Nah Klarstellung verschiedener Mißverständ¬
nisse ! ", so heißt es, „ wurde fcstgestellt , daß der

Ausschluß des Genannten ans der Partei auf irr¬

tümlichen Voraussetzungen ( l ) beruhte und daher
aufgehoben wird . "

Die , „irrtümliche Voraussetzung " bestand in
seiner Unterschätzung der Macht des Nazislügels .

Zweierlei Politik
„Sollte man im Herbst den deutschen Ne-

gierungspartcicn endlich entgcgcnkommen und

ihnen ein kleiner Geschenk in die Hand drücken ,
so wäre er nicht ein Erfolg dieser Partei , son¬
dern unser Erfolg , weil man vor uns Angst
hat . " '

Konrad Henlein am 80. August in Tachau .

Seit dem Einbruch der großen Wirtschafts¬
krise , das ist also mehr als ein halbes Jahrzehnt ,
führt die deutsche Sozialdemokratie , führen unsere
Vertrauensmänner in Regierung , Parlament ,
Selbstverwaltung einen energischen und zähen , ja
einen heroisch - ausdauernden Kampf für die im
deutschen Gebiete besonders zahlreichen Opfer des
wirtschaftlichen Erdbebens , das die Welt erfaßt ,
das zwar in seiner dämonischen Gewalt ein wenig
nachgelassen hat, aber noch immer , wenn auch nicht
die Paläste der Reichen , so doch die Hütten der
Amte » erschüttert . Es sind Milliarden , tvclche aus
den Staatseinnahmen für die Krisenopfer Ver¬
wendung fanden . Man denke doch daran , daß
in den letzten Jahren cttva ein Zehntel der gesam¬
ten Einnahmen des Staates für ArbeitSloseniür -
sorge ausgcgeben wurden . Neben dem Staats¬
beitrag zur gewerkschaftlichen Arbeitslosenunter¬
stützung wird seit Jahren eine ErnährungSaktion
durchgeführt — cS ist charakteristisch , daß man
auch, noch. heute , da der Begründer der Ernäh¬
rungsfürsorge für die Arbeitslosen seit Jahren auS
dem hetrcffenden Ministerium ausgeschieden ist ,
von Czech - Karten spricht . Daneben laufen Jahr
sür Jahr andere Aktionen , wie Versorgung der
Arbeitslose » mir Kohle, "ihrer Angehörigen mij
Kleidern , ärztliche Fürsorge und Beistelluug von
Medikamenten , Fericnfürsorge für die Kinder der
Arbeitslosen , ein Winterhilsswerk des Staates .
Daneben die großen Leistungen unserer Gewerk¬
schaften , welche durch vorzügliche und sparsame
Verwendung ihrer Gelder für ihre arbeitssosen
Mitglieder Unerhörtes getan hahcn. Zu einer
Zeit , da noch der Führer der Sudetcndeutschen
Partei in Gablonz Freiübungen kommandierte
und in Asch seinen Jüngeren das Geheimnis des
eleganten Bauchaufschwunges beibrachte , haben
die deutsche Sozialdemokratie und die freien Ge¬
werkschaften eine Fürsorge entfaltet , wie cs auf
dein Boden der kapitalistischen Gesellschaftsord¬
nung in kaum eiucm zweiten Lande geschehen ist .

Wir haben uns jedoch niemals nur beniüht ,
daß die vom Kriscnschicksal Betroffenen am Leben
erhalten bleiben , sondern haben alle Hebel in
Bewegung gesetzt , damit sich die Räder der Wirt¬
schaft wieder drehen und den Arbeitslosen wieder
das gegeben werde , wonach sie sich sehnen : Arbeit .
Wir tvaren uns stets dessen betvußt und haben
dies im Parlament ebenso wie an dieser Stelle
oft ' und ost gesagt, daß dem deutschen Industrie¬
gebiet nur durch eine Wiederbelebung der Aus¬
fuhr geholfen werden könne . Bon der seinerzei¬
tigen Tagung in der Prager Produktenbörse , in
der Partei und Gewerkschaften die Frage des
deutschen Arbeitsplatzes zur Diskussion gestellt
haben , bis zu dem letzten positiv -sachlichen
Memorandum der Porzcllanarbeiter geht die Kette
von Darstellungen und Vorschlägen , welche die
politischen und gewerkschaftlichen Vertrauens¬
männer unserer Bewegung erstattet , haben . Un¬
ermüdlich haben wir ausgesprochen , was ist und
das Verständnis der tschechischen Oeffcntlichkeii
dafür zu gewinnen versucht , daß die Krise im
deutschen Grenzgebiet ein . besonderes Problem sei
und daß mit besonderen Mitteln Abhilfe geschaf¬
fen werden müsse.

Seit einigen Monaten beginnt nun auch das
tschechische Volk und vor allem einige seiner füh¬
renden Persönlichkeiten zu begreifen , daß po » den
Versprechungen , etwas . für . die Krisengcbjete zu
tu », zu Taten geschritten werden müsse. Die ein¬
stimmige Annahme, der Entschließung , daß bei den
aus der Wchranleihe finanzierten Arbeiten die
Kriscngcbictc berücksichtigt werden müsse », war ein
Anfang und eine ähnlich laiitende Resolution des
Vndgciansschiisses . der Höhmifchen LandeS ' vertre «
tung . zeigt , daß die berechtigten Wünsche der
sudetendoutschcn, Krisenopfcr . immer mehr Auer -

. kennling finden. ' . Am bedeutsamsten , ist aber die
Aktion ' der Regierung , welche. der Ministerpräsident
än' gekiindigt hat und die, am 1. Oktober , bereits
Verwirklichung finden , wird . Insbesondere , die
Exportförderung . ' durch Refundier ' ung der, Han¬
delssteuern und die Verteilung der öffentlichen
Bauten auf die einzelnen Gebiete . tzach . Aeußerung
des Regionälausschussos, ' in ' welchem die " Vertre -
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ter der Krisengebiete ihre Stimme erheben , wer¬
den, sind Maßnahmen , die zu dem Bedeutendsten
gehören , was bei uns auf dem Gebiete der Wirt -
schafisbelebung geschehen ist . Die Tatsache , daß
die Arbeitslosenziffer im heurigen Sommer be¬
trächtlich gesunken ist , bedeutet für die Regierung
kein Faulbett , sondern ist ein Ansporn , um der
"Krise nun wirklich Herr zu werden .

Es ist also eine emsige , jahrelang - unermüd¬
liche Arbeit , welche die deutsche Sozialdemokratie ,
unterstützt von den übrigen ' sozialistischen Par¬
teien der Koalition , im Lebensintereste der Su¬
detendeutschen geleistet hat , eine Arbeit , der —

trotz aller Krisenerscheinungen , aller Not und
alleni Elend , das noch besteht , aller Benachteili¬
gung deutscher Arbeiter und Angestellten , die wir
immer wieder ans Licht ziehen iverden — der
Erfolg nicht versagt geblieben ist. Wenn nun in
dem herannahenden Winter , da eS wieder der An¬
spannung aller unserer Kräfte bedürfen wird , tat¬
sächlich eine aktive , planmäßige Wirtschaftspolitik

' betrieben tvird , so wird dies eine Frucht sein , die
uns und dem Sudetendeutschtum nicht mühelos
in den Schoß gefallen ist , sondern von einem
Baum stammt , den wir — und vor allem >vir —

gepflanzt und betreut haben .
An diesen feststehenden Tatsachen meste man

nun das Gestammel Konrad Henleins , das wir
diesem Artikel vorangestellt haben . Das sudeten¬
deutsche Hiilerlein fürchtet eine Besterung der
sozialen Lage unserer Krisenopser wie die Pest .
Er sucht sich zu sichern und verbreitet die Mär ,
daß eS — die Furcht vor seiner Partei und vor
ihm sei, wenn im Herbst etwas für die Ankurbe¬
lung der Wirtschaft in den Notgebieten geschehen
sollte . Geschieht nichts — dann ist eS Schuld
der deutschen Regierungsparteien , geschieht etwas
— dann geht es auf das Konto der SdP : mit
solchem politischen Analphabetismus sucht der un¬
begabte Führer einer Partei das Sudetendeutsch¬
tum zu betören . Aber gemach — die Erfahrun¬
gen , die das Bolk mit Henlein macht , reifen lang¬
sam. Es kommt der Tag — aber er wird anders
fein als Henlein sich ihn vorstellt . Hohn und
Spott , Schimpf und Schande wird die Geschichte
auf das politische Grab Henleins legen , während
die deutschen Sozialdemokraten dieses Landes als
Männer und Frauen dastehen werden , welche sich
eines schwer geprüften Volkes in der Zeit seiner
größten Not angenommen haben .

Stoladlnovlt In Aussig
Aussig . Der jugoslawische Ministerpräsident

Dr . Stojadinoviä traf Donnerstag vor¬
mittags mit Begleitung in Austig ein , um die
Auffiger Fabriken des Vereines für chemische und
metallurgische Produktion zu besichtigen . Beim
Verwaltungsgebäude des Vereines für chemische
und metallurgische Produktion in Austig begrüß «
sten die Gäste der Vizepräsident des Vereines
Oberdirektor Jng . Dvokäöek , der Generaldirektor
Doz . Dr . Basch und Zentraldirektor Dr . Viktor
Ettel . Ministerpräsident Dr . Stojadinooiö be¬
sichtigte die ProduktionSeinrichtungen unserer
grüßten chemischen Fabrik , insbesondere den
neuen Gebäudckomplex der Fabrik für Teer¬
farben . Er interessierte sich auch lebhaft fiir die
Beziehungen des hiesigen Konzerns zu seiner
jugoslawischen Beteiligung „ Zorka " in Subotica .
Obwohl der Besuch des Ministerpräsidenten Dr .
Stojadinovii privat war und amtlich nicht ver¬
lautbart wurde , war vor dem Gebäude ein zahl¬
reiches Publikum erschienen , daö die Gäste lebhaft
akklamierte . Um 18 Uhr 80 Min . verabschiedete
sich die Stadt Lundenburg von dem Minister¬
präsidenten Dr . Stojadinoviö .

Madrid siegessicher
Erklärung des spanischen Außenministers

Madrid . Der spanische Außenminister Albarez
d el Bay o, der nach Genf als erster Delegierter
Spaniens bei der Bölkerbundstagung abreist , hat

Pressevertretern gegenüber u. a. erklärt :

Die spanische Regierung ist ihres SIe -
g e ö v o l l k o »i m e il s i ch e r, an dem sie übri¬
gens niemals gezweifelt hat . Die einzige Mög -
lichkeit für den Erfolg de - Aufstandes beruhte in
der UeberrafchungSaktion . Dieses Mittel ver¬
sagte und der Regierung wurde eS ermöglicht , die
Militärstreitkräfte zu organisieren . Der Kampf ,
der sich nun entwickelt , ist nicht immer nur eine
innere Angelegenheit Spaniens , sondern eine
europäische . Angelegenheit . Diejeni¬
gen , die dieS so begreifen , mögen ihre Stellung
für den Frieden »der für den Krieg einnehmen .
Die spanische Regierung kämpst sür den Frieden
Europas uud ist überzeugt , datz sie daS Recht
auf Unterstützung aller an der Erhaltung des
Weltfriedens zusammenarbeitenden Faktoren hat .

Von den Fronten ist folgendes zu berichten :
Das belagerte Oviedo wurde erfolgreich von
Regierungsslugzeugen bombardiert , auch an der
Talaverafront wurden Regierungsflug¬
zeuge erfolgreich eingesetzt . Die Aufständischen
teilen mit , daß Ronda , die Schlüsselstellung
von Malaga , von ihnen erobert wurde und daß

Woroschilow an Hitler

„ Unsere Rote Armee ist vollkommen
bereit ”

Moskau . ( Taß . ) Marschall Woroschilow er¬
wähnte in einer Kundgebung in Kiew die Manö¬
ver des weißrussischen Militärbezirkes und die tak¬
tischen Hebungen bei Schepetovka . Er äußerte sich
lobend über den Fortschritt der Sotvjetarmee .
„ Unsere Rote Armee, " erklärte er , „ist vollkom¬
men bereit , dem Feinde enttzegenzutreien , wenn er
Sowjetruhland überfallen würde . Ich will noch¬
mals der ganzen Sowjetukraine mitteilen , daß,
wenn die Sowjetukraine , Sowjetrußland oder ein
anderer Teil der Sowjetunion angegriffen würde ,
wir den Feind nicht allein in unsere Heimat nicht
hereinlassen , sondern ihn auf dem Territorium ,
von welchem er kam, schlagen werden . "

Regierungswechsel
in Polen ? ,

Warschau . Die der : Regierung , nahestehen¬
den Organe sowie die halbamtliche Nachrichten¬
agentur Iskra stellen die von einem Teil " - der
Warschauer Presse und dem Krakauer „ Kurjer
Codzienny " veröffentlichte Nachricht von einem
angeblich bevorstehenden Rücktritt des Minister¬
präsidenten Skladkowski in Abrede . In politi¬
schen Kreisen wird jedoch entgegen diesem De¬
menti damit gerechnet , daß Ministerpräsident
Skladlowski voraussichtlich im Oktober aus Ge¬
sundheitsrücksichten von seinem Amte zurück¬
treten wird . An die Spitze des Kabinetts wirk
dir ehemalige Vize - Finanzminister und ehemalige
Gouverneur der Bank Polski , Oberst Adam Koc ,
der gegenwärtige Obmann des Legionärver¬
bandes treten .

sie 20 Kilometer näher an ' Oviedo herangekom -
men sind . -

Watten Hlr Malaga
Gibraltar , 17 . Sept . ( Reuter . ) Die

RegieeungSiruppen in Malaga werden eine
Waffensen düng erhalten , falls eS den
Aufständischen nicht gelingt , die sür heute Abend
erwartete Ankunft deS Dampfers „ Magallanes "
zu verhindern . Der Dautpser hat eine erhebliche
Menge von Gewehren und Munition aus M e -
xiko an Bord . Flüchtlinge » welche , auS Ma¬
laga kommend , in Gibraltar eingetroffen sind ,
berichten , datz der Kreuzer „ Jaime Primero "
und einige Torpedobootzerstörer auS Malaga
ausgelaufen und dem Dampfer „ Magallanes "
entgegengefahren sind , um ibn nach Malaga zu
begleiten . DaS Gebiet von Malaga wird von
30 . 000 Milizfoldaten verteidigt , die jedoch einen
Nachschub brauchen . Diese Milizen bereiten einen
Gegenangriff gegen die Aufständischen vor .

Konflikt mit den Diplomaten
Die Madrider Regierung hat vom diplo¬

matischen Korps , das sich augenblicklich in der
französischen Grenzstadt Hendaye aufhält , die
Ri' ckkehr auf spanischen Boden gefordert .

Einigung in Frankreich

Paris . Donnerstag gegen 18 Ahr
erklärte Innenminister Salengro
Pressevertretern gegenüber , zwischen
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern
seieinAebereinkommen ver¬
einbart worden .

Die Einigung betrifft die Geltendmachung
der sich aus den Kollektivverträgen ergebenden
Rechte und Pflichten und eine Erhöhungder
Löhne . Die Löhne werden in der nächsten Zeit
um zehn Prozent erhöht werden und Ende deS
JahreS wird eine weitere Erhöhung in Er¬
wägung gezogen werden , die sich nach dem PreiS -
index der Lebenshaltungskosten richten wird .

26 neue Flugzeug - Eskadrlllen
Systematische Aufrüstung Englands

London . Sechsundzwanzig neue Flugzeug -
eskädrillen , uNd zwar 28 im regelmäßigen Dienst
und drei im Hilfsdienst , sind nunmehr den briti¬
schen Flugzeugstreitkräften nach dem von der Re¬
gierung im Mai vergangenen Jahres verkündeten
Plane für die Vermehrung der Flugstreitkräste
ungegliedert worden . Drei von diesen 26 ESkadril -
len wurden im vergangenen Monat hergestellt . ES
müssen noch 45 weitere Einheiten gebildet wer¬
den , bevor die Gesamtzahl von 123 Eskadrillen
erreicht wird , mit welcher nach dem festgelegten
Plane gerechnet wird . Unter den bis jetzt geschaffe¬
nen ' Einheiten haben die Bombardie -
rungSeskadrillen das Uebergewicht .
18 der neuen Eskadrillen bestehen aus Bombar -
dierungsslugzengen und nur ans Jagdflugzeugen .
Nach dem von der Regierung ausgestellten Plane
werden nicht weniger als 40 neue Militärflug ¬

plätze gefordert . Auf 28 von ihnen werden die Ge¬

bäude . bereits errichtet und die PlanierungSarbei -
ten durchgeführt . WeiterS wurden 18 eigene Zivil «

flugschulcn ins Lehen gerufen , in denen " die jun¬

gen Piloten die elementare Ausbildung erhalten .
Vom April des Jahres 1935 bis Ende März
1986 wurden 940 neue Piloten und Vogt 1. April
des laufenden JahreS 900 neue Piloten für das

Militärflugwesen ausgenommen .

Labour Party für Aufrüstung
London . „ News Chroniele " zufolge soll Don¬

nerstag In der Sitzung des Vollzugsausschusses
der Arbeiterpartei beschlossen werden , die oppo¬
sitionelle Politik gegenüber dem Regierungspro¬
gramm zur Verstärkung der Ausrüstung zu ver¬

lassen. AIS Bedingung wird jedoch die Arbeiter¬
partei stellen : 1. daß die Regierung daS Prinzip
der kollektiven Sicherheit verfolge ; 2. daß kein

europäisches Abkommen ohne
Rußland vereinbart werde und 8. daß Maß -
nahincn zur Verhiuderung der großen Gewinne
der Rüstungsindustrie ergriffen Iverden .

Eden Im Amt

London . ( AR. ) Zum ersten Male nach
seiner letzten Erkrankung arbeitete Außenminister
Eden am Donnerstag wiederum im Londoner
Auhenamt . Er beschäftigte sich mit dem Text der
Rote , die Freitag den Botschaftern " Frank¬
reichs , Deutschlands , Italiens
und Belgiens in London überreicht werden
wird . Diese Note wird jene Anträge enthalten ,
deren Ziel es sein soll , Fortschritte in der ersten
Etappe der notwendigen diplomatischen Vorbe¬
reitungen zu der Großmächte «Konferenz zu er¬
zielen .

Kulturträger
Ignorieren Hitler

Absage amerikanischer Philosophen

London . Die „ Times " veröffentlicht heute
unter der Ueberschrift „Uniformierte deutsche
öffentliche Meinung " , den Protest amerikanischer
Philosophen , welche es abgelehnt haben , an dem
Kongreß der deutschen Philosophischen Gesellschaft ,
welcher in den Tagen vom 21 . bis 28 . September
in Berlin abgehalten werden soll , teilzunehmen .

In dem Schreiben , daS 18 amerikanische
Philosophen unterschrieben haben , unter denen
sich zahlreiche bekannte Namen , so John Dewep ,
befinden , wird erklärt , die amerikanischen Philo¬
sophen kömrten sich <m dem Berliner Kongreß des¬
halb nicht beteiligen , weil die Berliner Regierung
nicht bloß daS Leben und die Arbeit deS deutschen
BolkeS,rsondeSn auch destchpAnstiksteü ' und' Gesin¬
nung uniformiert hat . Aus diesem Grunde ie -
zweiseln die amerikanischen Philosophen , datz eS
möglich wäre , bei der derzeitigen Situation in
Deutschland , die Worte der Einladung , welche von
einer freien Diskussion sprachen , zu verwirklichen .

De Rosa gefallen . Der Kommandant deS
„Oktoberbataillons " , de Rosa , wurde an der
Front nördlich von Madrid getötet . De Rosa ist
durch seinen Anschlag gegen den Prinzen von
Piemont im Jahre 1929 in Brüssel bekannt . Er
wurde damals zu sieben Jahren Kerkers ver¬
urteilt , später jedoch begnadigt . Im Oktober des
JahreS 1984 beteiligte er sich in Spanien am
sozialistischen Ausstande . Er war ein gebürtiger
Turiner .
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' Jommv ( Rarbox

macht { Revolution
fiomon von 9rits flondu

Bonamaria halte heute noch weniger ein
Auge sür Leda und ihren Schwan als sonst . Er
ging aufgeregt im Zimmer auf und ab. Wenn er
sich nur nie in diese Revolution eingelassen hätte !
Wie konnte er bloß so verblendet gewesen sein , daß
er diesem verwünschten Reporter gehorcht hatte !
Alle Gründe , die Tommy Barbox geltend gemacht
hatte , waren jetzt unwesentlich geworden , und nur
die Angst war da. Er konnte nicht verhindern ,
daß seine Zähne gegen einander schlugen , als er
abermals , wie schon so oft in diesen Tagen , die
Mauer vor sich sah, an die ihn Rodriguez stellen
würde . Erst heute vormittag hatte er den Präsi¬
denten möglichst unbefangen über die Kanalsrage
auSzuhorchen versucht ; hatte von Unruhen ge¬
sprochen , die ausbrechen konnten . DaS hatte er
für höchst diplomatisch gehalten , aber der wirkliche
Grund war , daß er überhaupt von dem sprechen
mußte , was seit Tagen an ihm nagte .

Aber der Präsident hatte nur mit einem
sehr seltsamen Blick geantwortet :

„ Ich möchte nicht wieder in die Lage kom¬
men , ein paar Aufwiegler erschießen lassen zu
müssen " .

Bonamaria war abwechselnd kalt und warm
dabei geworden . Der Ton deS Präsidenten ließ
gar keinen Zweifel übrig . Ja , der war dazu noch
immer imstande . Der Advokat wußte gar nicht
mehr , wie er auS dem Zimmer des Präsidenten
gekommen war , er wußte nur , datz er sich den

ganzen Tag elend gefühlt hatte und froh war .
-als er dem Reporter abends seine Teilnahme ab¬

sagen konnte .
Und nun fing dieser Barbox schon wieder an .

Was konnte es bloß geben ? Mein Gott , wenn
er wenigstens seine Revolution ganz allein fertig
brachte und dann den Advokaten zwang , die Re¬
gierung zu übernehmen — das hätte man sich
noch gefallen lassen . Schließlich , es war ja wirk¬
lich wenig Risiko an der Sache , wenn erst einmal
die amerikanischen Truppen gelandet waren . Und .
dann tauchte wieder die grüßte Lockung in den
wechselvollen Gedanken BonamariaS auf : Fulvia
. . . Ja , was dieser Martinez gesagt hatte , war
dummes Zeug , war bloße Eifersucht . Eine Frau
wie Fulvia gab nichts auf Eigenschaften , die jeder
Stierkämpfer auch besaß , sie war eine Künstlerin ,
nur ein Mann von geistiger Bedeutung war ihrer
würdig , ein Staatsmann , der erste Mann der
Republik . Ja , zum Teufel , das hatte Barbox
doch auch gesagt ! So unrecht hatte der vielleicht
gar nicht .

Die Gedankengänge des Staatsmannes
waren zu einem unergründlichen Labyrinth ge¬
worden , als endlich die Türe sich öffnete , und
Tommy Barbox eintrat . Hinter ihm war aller¬
dings Diego Martinez .

Bonamaria wurde blaß und bemühte sich,
eine Hand auf den Tisch gestützt , die andere zwi¬
schen den Knöpfen seines Rockes , große Haltung
anzunehmen .

„ Wenn ich gewußt hätte , daß dieser Herr
kommt , wäre ich nicht hier " , erklärte er würdig .

„ Seien Sie nur friedlich ", meinte Tommy .
„Herr . Martinez will sich mit Ihnen versöhnen ,
das Wohl des Vaterlandes verlangt es " .

Martinez hatte das Tommy versprechen
müssen ; und da er morgen oder übermorgen reiste ,
konnte es ihm ja gleich sein . Wenn nur überhaupt
jemand diese Revolution startete ! Er hatte sich
ohne großes Widerstreben überreden lassen , daß
man Bonamaria unbedingt brauchte .

„ Na , wir wollen uns wieder vertragen¬
sagte er ziemlich formlos und hielt Bonamaria
die Hand hin .

Aber so billig kam er nicht weg .

„ Ich muß auf einer formellen , schriftlichen
Entschuldigung bestehen " , sagte Bonamaria
streng.

Martinez zuckte die Achseln und sah zu
Tommy hinüber .

„ Wir haben jetzt keine Zeit zu. Formali¬
täten " , sagte der mißlaunig . „ Sie können nicht
mehr verlangen , als daß Martinez zu Ihnen
kommt . Wollen Sie wegen solcher Dumm¬
heiten . . . ? "

„ Ich muß doch sehr bitten " , unterbrach ihn
Bonamaria , „ in meiner Stellung . . . "

„ Ach was , Stellung . . . wenn wir jetzt eine
halbe Stunde niit solchem Zeug vertrödeln , ist es
zu spät . Morgen "früh muß die Revolution los¬
gehen , der Präsident scheint schon Wind bekommen
zu haben . Wenn Ihr ihm nicht zuvörkommt , steht
Ihr beide mprgen abend an irgendeiner Mauer ,
der Präsident sieht von seinem Fenster auS zu und
Fulvia Caldelalki neben ihm . . . "

„ Was heißt das ? " Die beiden Konkurrenten
waren plötzlich einig in einem entsetzten Schrei .

„ Na ja . . . " Tommy war der letzte Satz
ein wenig gegen seinen Wjllen entrutscht . Er
hatte vorgehabt , auch dieses Argument geltend
zu machen , wenn es sein mußte , aber nun , da er
eS gesagt hatte , war er gar nicht zufrieden ; Doch
es war zu spät . Und es schadete auch nichts. - Erst
die Revolution , alles andere war jetzt unwichtig .

„ Was haben Sie da gesagt ?" Martinez
nahm Tommy bei den Schultern und sah ihn
drohend an.

Tommy machte sich los .
„ Es hat keinen Zweck, mich heShalb zu er¬

schlagen . So und nicht anders sind die Dinge
eben . Ihr balzt utn , Fulvia , schickt ihr Blumen ,
fahrt . sie im Auto ' spazieren . Und sie ist die Freun¬
din des Präsidenten .

' Die beiden Polkssührer standen üollkommen
verständnislos . Dann sahen sie einander an. " Mar¬
tinez war der erste , der seine Spräche wiedcrfand .

„ Tommy , Sie reden Unsinn , das kann nicht
sein . Ich glaube kein Wort " . .

Bonamaria fiel in einen Stuhl .
„ Fulvia . . . . und Rodriguez . . . 1" stotterte

er endlich .
„ Jawohl ! Fulvia und Rodriguez ! Und

warum auch nicht ?" Jetzt , wo es einmal gesagt
war , hatte Tommysseine Kaltblütigkeit wieder und
behandelte sein « beiden Partner mit" sehr ehrlicher
Verachtung . „ Wenn Sie es wären , Martinez ,
fänden Sie gar nichts Unglaubhaftes dabet . Im
Gegenteil . Das wäre das Natürlichste auf der
Welt . Und Sie Bonamaria ? Frau Fulvia hätte
Sie erhören sollen , was ? Sie wären nicht im ge¬
ringsten erstaunt gewesen . Ihrer Ueberzeugung
nach kam ja ein . anderer ■ überhaupt nicht in
Frage " .

„ Aber . . . aber . . . Sie sagten doch
selbst . . . "

. „ War eben ein Irrtum . . . oder ist seit¬
her , einer geworden . . . hätten Sie , statt " zu
schmachten und zu girren , einen Entschluß gefaßt
. . . wären Sie nicht jeden Tag mit neuen Aus¬
flüchten gekommen , dann , ständen wir heute wei¬

sser, und auch das wäre vielleicht nicht ge¬
schehen . Aber schließlich . . . es (st nicht einzu¬
sehen, warum Rodriguez überrraschender seinssosl ,
als einer von Ihnen . . . o nein . . . . "

Martinez war auf und ab gegangen wie ein
wildes Tier hinter dem Gitter . Jetzt blieb er
"vor Tommy stehen .

„Beweise ; Tommy I Es kann alles noch Ver¬
wechslung sein , Erfindung,,waS weiß ich ? Sie
wollen unS gegen den Präsidenten Hetzen; nehmen
Sie mir ' s nicht . übel , aber - ich traue Ihnen schon
zu, dass Sie . . . . " ■■

« Sehr schmeichelhaft , mein Lieber ! Aber
diesmal habe" ich nicht nötig gehabte irgend etwas
zu erfinden . Es gab . ein RendezvoiH im Garten ,
das ganz unzweideutig ' war und , ^auch ^darauf
schließen ,ließ , daß die Sache nicht erst heute be¬
gonnenhat . " . • . (Fortsetzung fotzt . ) .
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Arbeitsbeschaffung
und . hohe Grundpreise

Enteignungsverfahren zur Durchführung
eines Notstands - Straßenbaues

Die Arbeitslosigkeit int Gerichtsbezirke
Plan bei Marienbad bat im heurigen Sommer
gegenüber dem Borjahre eher eine Verschlechte¬
rung erfahren , und zwar dadurch , datz ein Teil
der während der Saison in Marienbad beschäf¬
tigten Arbeitskräfte aus diesem Gebiet mit Rück¬
sicht auf die wenig günstige Entwicklung der
heurigen Kurzeit nicht eingestellt werden konnte .
ES ist begreiflich , datz diese seit vielen Monaten
ohne Arbeit und Verdienst ein wahres Hunger¬
dasein fristenden Menschen an der Verwirklichung
eines schon seit Monaten bestehenden NotstandS -
ArbeitSprojektes eminent interessiert sind : Die¬
ses Projekt betrifft die Verlegung der S t a a t S-
stratze Bifchofteinitz - Eger durch
die Stadt Plan , wobei der neue Teil der Staats »
stratze bei der Einmündung , der ' Tachanerftratze
beginnen , durch den Herrschaftspark führen und
nach Ueberquerung der Hhoauerstratze auf der
Kuttenplaner Straße in die Staatsstraße ein¬
münden soll . Obwohl die für die Durchführung
dieses Stratzenbaues erforderlichen Mittel zmn
großen Teil bereits sichergestellt erscheinen , stößt
die Verwirklichung dieser NotstandSarbcit da¬
durch auf Schwierigkeiten , daß die G r u n d b e»
sitzer , durch deren Parzellen der neue Stra »
tzenzug geführt werden mutz , sohoheAblö -
fungSbeträge gefordert haben , datz eS
bisher nicht möglich war , eine Einigung hier¬
über zu erzielen . Von dem für den Straßenbau
zur Verfügung stehenden Betrag würde nach dem
jetzigen Stand der Dinge rund ein Drittel , d. s.
etwa 300 . 000 K, an Grundablöse benötigt wer¬
den , ein Betrag , dessen Höhe die Verwirklichung
des Projektes in absehbarer Zeit in Frage stellt .
Da , wie gesagt , die mit den Grundbesitzern ge¬
pflogenen Verhandlungen erfolglos blieben , ist
nunmehr im Hinblick auf die Notwendigkeit der
Arbeitsbeschaffung für die seit vielen Monaten
ohne Verdienst gebliebenen Arbeitslosen des Pla¬
ner Gerichtsbezirkes das E n t e i g n u n g s -
begehren gestellt worden , gegen das aller¬
dings die Grundbesitzer rekurrieren dürften , so
datz die Inangriffnahme der Arbeiten im kom¬
menden Frühjahre bedauerlicherweise noch kei¬
neswegs gewährleistet erscheint .

' Die Vollmachten Dr . Jonaks 1

Wir lesen in der „ Neuen Morgenpost " :
„ ES hat die Vermutung viel für sich, das ;

der Amtsantritt des neuen Generalsekretärs Dr .
GustavJonal nicht nur zeitlich in
Beziehung zu den jüngsten Entscheidungen steht .
Wenigstens bringt man in informierten Kreisen
hie Bereinigung der Affäre mit den Voll¬
machten und mit der Gesinnung
deS neuen Generalsekretärs in allerangsteu Zu¬
sammenhang . Man erwartet darüber hinaus —
im Einklang mit der BolkSmeinung — auch Per¬
sonaländerungen in der Hauptleitung und in ver¬
schiedenen angegliederten Stellen . Jedenfalls hat
eS den Anschein , datz sich der neue junge General¬
sekretär binnen kürzester Frist eine überraschend
starke Position und ein klares Vertrauensverhält¬
nis geschaffen hat . "

Auf die Frage , von wem Dr . Jonak so
große Vollmachten hat , ist unschwer eine Antwort
zu finden , wenn man den Hinweis der „ Neuen
Morgenpost " auf die G e s i n n u n g des neuen
Generalsekretärs richtig verstehtl Die gleichen
Schlnhsolgerungen kann man aus der Lektüre der
Sasum - Briefe ziehen .

Interessant ist , daß sich Dr . Neuwirt h,
K u n d t und Karmasin in der letzten Zeit
bemüht haben , die Anerkennung des Ehren¬
gerichtsurteils durch die Hauptleitung zu ver¬
hindern .

Eine grauenvolle Statistik
Wir lesen im „BolkSwille " :
Einem amtlichen Auftrage gemäß wurdm

Ende August l. I . in R o t h a u insgesamt 174
Jugendliche im Alter von IS bis 21 Jahren ge¬
zählt , welche sich auf folgende „ BerufSgruppen "
aufteilen r

In Arbeit lefiitden sich drei Jugendliche , in
der Lehr « 28 , elf werden nach dem Genter System
unterstützt , 16 wurden in die staatliche Ernäh -
ruugSaktion eingereiht und

1

116 Jugendliche haben keine Arbeit , keine Lehr¬
stelle , beziehen keine Unterstützung nach dem
Genter System , werden mit keiner staatlichen
Ernährungskarte beteilt ,

sie haben nichts , bekommen nichts , stehen vor dem
vollständigen Nichts « nd als Lebensziel winkt
ihnen daS erschreckende , große , grauenvolle . . .
Richt «.

Das tschechische Schulwesen
Im deutschen Gebiet

Die zahlreichen Neugriiudungen von tsche¬
chischen Minderheitsvolks - und Bürgerschulen zu
Beginn des heurigen Schuljahres zeigen mit aller
Deutlichkeit , datz der Ausbau des tschechischen
Schulwesens im sudetendeutschen Siedlungsge¬
biete nach wie vor mit Eifer betrieben wird . Wie
kräftig die Entwicklung des Minderheitsschul¬
wesens in Erscheinung tritt , beweist uns ein Ver¬
gleich der amtlichen , vom statistischen Staatsamt

i herausgegebenen Zahlen , denen wir entnehmen ,
daß der Zuwachs an den tschechischen Minder -
heitsschulen vom Jahre 1025 bis zum Jahre
1965 nachstehende Ausmaße annahm : Bürger¬
schulen 115 Prozent , Bürgerschulklasien 158
Prozent , Volksschulen 49 Prozent , Volksschul »
klassen 77 Prozent . So erfreulich für das tsche¬
chische Volk dieser beachtliche Aufstieg seines
Schulwesens auch immer sein mag , so betrüblich
ist es andererseits , dah den deutschen Minder¬
heiten an der Sprachgrenze und den im fremd¬
sprachigen Gebiete siedelnden Streudeutschen
iticht in gleich großzügiger und planvoller Weise
die staatliche Hilfe zuteil wird .

Schrecklicher Unfall
eines Genossen

Am 15. September kam es in dem Maschi¬
nenraum der Erlbach säge bei Schmölau
Hu einem schreckliche ^,Unfall , ,Gleich zu Beginn
der Selcht, fvöllte Genosst Franz Ä r a u 8, Mii -
glied unserer Schmoläner Lokalorganisation , mit
der Hand den Riemen auf das Antriebsrad schie¬
ben . Die Maschine erfaßte den Genoßen an der
Hand , der Unglückliche wurde unter den Riemen
gezerrt und einigemale nm das Rad geschleudert .

Der französische Ministerpräsident sagte
einleitend , daß es die Regierung der französischen
Republik bei der gegenwärtigen Verwirrung in
der europäischen öffentlichen Meinung und am
Vorabend der Tagung der Völlerbundversamm -
lung für angezeigr halte , einfach und klar an die
dauernden Grundsätze ihrer politischen Tätigkeit
zu erinnern . Frankreich bleibe in seiner unge¬
heuren Mehrheit und mit besonnener Innigkeit
dem Andenken und den Traditionen der großen
Revolution ergeben . Frankreich glaube an die
politische Freiheit , es glaube an die bürgerliche
Gleichheit und es glaube an dir menschliche Brü¬
derlichkeit . ES verkünde , datz alle Bürger frei
geboren werden und gleiche Rechte haben . Zu den
Grundrechten der Bürger zählt eS vor allem die
Freiheit deö Denkens und deS Gewissens . ES ist
der Ansicht , datz daS Hauptziel und die Pflicht
der Tätigkeit deS Staates fei , diese Grundsätze in
den gesetzlichen Einrichtungen , in den sozialen
Verhältnissen und . in den internationalen Be¬
ziehungen immer stärkere Geltung zu verschaffen .

Die Demokratie sei eben ein Regime , das eS
der Gesellschaft ermöglicht , sich in Ordnung zu
entwickeln . Als Beispiel zitiert Löon Blum die
bedeutsamen sozialen Reformen , welche
die gegenwärtige Volksfrontregierung . in den
ersten drei Monaten ihres Bestandes durchgesührt
hat . Die Demokratie , die aus der Ordnung be¬
ruht und die die Ordnung auf den besonnenen
Willen einer möglichst großen Zahl der Bürger
stützt , sei daS Gegenteil der Anarchie . Die Demo¬
kratie gehe aus dem gegenwärtigen langen Prozeß ,
her sich gegen sie entfesselt hübe , u n g «schla¬
gen hervor . Die .Demokratie rechtfertigt sich so¬
wohl durch Beweise und - Proben als auch durch
den. Verstand . Frankreich werde der Demo¬
kratie treu bleiben : Obwohl Frankreich das volle
Vertrauen In die jahrhunderte alte Macht seines

Genosse Kraus erlitt dabei schwere innere Ver¬
letzungen , einen Bruch der Schädelbasis und eine
schwere Verletzung der linken Hand . Er wurde
sofort in daS Tachaner Krankenhaus überführt ,
doch wird an seinem Aufkommen gezweifelt . Ge¬
nosse KrauS , der sich ob seines ruhigen Charak¬
ters allgemeiner Beliebtheit erfreut , hat eine
Frau und vier Kinder im Alter von sieben bis
vierzehn Jahren . Der unglücklichen Familie wen¬
det sich die allgemeine Anteilnahme zu, der auch
wir tins anschlietzen . — Eine Fachkommission
überprüft an . Ort und Stelle die ■ Ursache des
Unfalls .

Photographierverbot im Tetschner Bezirk .
Die Bezirksbehörde Tetschen hat am Donnerstag
vormittags eine Verfügung erlassen , der zufolge
daS Photographieren im Freien Überhaupt für
den ganzen politischen Bezirk bis auf Widerruf
verboten wird . Das Verbot bezieht sich auf jedes
Photographieren , sowohl auf Amateure wie ans
professionelle Photographen . Uebertretimgen
werden mit Geldstrafen von 10 bis 5000 XL oder
mit Freiheitsstrafen von 12 Stunden bis 14 Ta¬
gen geahndet . Mit dem Verbot ist das sichtbare
Tragen von Photoapparaten , bei strenger Aus¬
legung auch das Mitführen von Apparaten im
Reise - und Touristenverkehr unmöglich gemacht
Nach einer von der Staatspolizei - Expositur
Deutsch - Gabel in Uebereinstimmnng mit der Be¬
zirksbehörde erlassenen Kundmachung tvird auf
Grund des Gesetzes vom 14. J »li 1927 im öffent¬
lichen Interesse das Photographieren und die An¬
fertigung von Skizzen in der freien Natur im
ganzen politischen Bezirke Detitsch - Gabel verbo¬
ten . Insbesondere ist es verboten , Militärobjekte
und deren Umgebung soivie alle für die Staats¬
verteidigung wichtigen Einrichtungen und Vor¬
bereitungen zu photographieren und zu skizzieren .
ES sind Geldstrafen bis zu 15 . 000 XL und Arrest¬
strafen bis zu 14 Tagen vorgesehen .

Staatspolizei nun auch in Siidböhmen . Das
Innenministerium beschloß die Einsetzung von
Staatspolizei in folgenden siidböhmischen Städten :
Budweis , Krumau , Kaplitz mit einer Expositur in
Hohenfurth und Gratzen , Oberplan , Prachatih mit
Exposituren in Winterberg und Wallern , Hart -
manitz , Bergreichenstein und Neuern .

Zur Abhärtung

Einflußes in diesem Sinne bewahrt habe , wolle
es keinen anderem Volle die Grundsätze aufnöti¬
gen , von denen es glaubt , datz sie die vernünf¬
tigsten und gerechtesten sind . Frankreich
lehne den Gedanken eines Propagandakrieges
oder eines Krieges als Repreßalie entschieden ab.
Frankreich sei bestrebt , gegenüber allen Böllern
der Welt die Ursachen der Konflikte , welche eines
Tages einen Krieg entfesseln könnten , zu mildern .
Frankreich wolle gegenüber allen Völkern so vor¬
gehen , allerdings unter der Bedingung , d a tz s i e
den Frieden wollen .

Ebenso wie eilte demokratische und
menschliche Auffaffung in den Ansichten der
gegenwärtigen Regierung besteht , so hat die
Regierung auch eine menschliche Auffassung von
dem Frieden , Und diese Auffaffung wird die
Regierung geltend zu machen bestrebt sein . Der
französische Frieden seht voraus , datz die Völker
Über sich selbst frei verfügen können . Der fran¬
zösische Frieden seht Gleichberechtigung zwischen
den Staaten , ob großen oder kleinen , ebenso wie
unter den Einzelpersonen voraus . Er setzt Brü¬
derschaft voraus . Das bedeutet ein allmähliches
Ansschlietzen des Krieges , ein solidarisches Vor¬
gehen gegen den Angreifer , materielle und mora¬
lische Abrüstung . Da der Völkerbund auf diesen
Grundsätzen beruht , sttitzt sich die internationale
Tätigkeit Frankreichs auf den Völkerbund .

In Frankreich stehen dje politischen Par¬
teien in ihren Ansichten einander gegenüber .
Frankreich . sieht aber , darin ein Prinzip der
S t ä r ke und nicht der ' Schwäche. Ebenso aber

' wie Frankreich in' feinem Friedenswillen einheit¬
lich ist , so einheitlich wäre es morgen wie in allen
Augenblicken seiner Geschichte, wenn es sich um
den Schutz der Sicherheit des Vaterlandes oder
sogar nm die Verteidigung seines Bodens han¬
deln würde .

Ausschluß aus der Partei

Unter dem Vorsitz deS Genoßeit Dr . H e -

nis di, Neudek , trat am Mittwoch , den 15 . Sep¬
tember , im Bergarüeiterheim in Falkenau eine im
Sinne deS 8 95 des Parteistatuts eingesetzte drei¬

gliedrige Kommission zusammen , die über den

Antrag der Kreisorganisation Karlsbad auf Aus¬

schluß auS der Partei gegen jene Parteimitglieder
zu entsdiciden hatte , die an der kommutiistisdien
Konferenz in Karlsbad am 30 . August tcilgenom -
men hatten . Nach Begründung des AuSschlnß -
antragcs durch den Vertreter der Kreiöorgani -
sation , Heinrich W o n d r a k, und genauer Ueber -
priifnng des vorliegenden Tatbestandes , faßte die
Kommission den einstimmigen Beschluß , die bis¬
herigen Parteimitglieder Michael Walter ,
Eger , Wenzel G ö tz, Bernau , und Schneider »
Aich, mit sofortiger Wirkung ans der Partei auS -
zuschließen .

Die Karlsbader Konferenz der Kommu¬
nisten hatte die Aufgabe gehabt , Richtlinien für
die Unterwühlung der sozialdemokratischen Par¬
tei auszuarbeiten . Die drei Ausgeschlossenen
haben sich an dieser Beratung altiv beteiligt . Die
Entscheidung derKommission seht denSchlußpunlt
Unter das unerfreulichci und unaufrichtige Wir¬
ken der Ausgeschlossenen und insbesondere Michael
Walters , der sich auch im Sozialistischen
Jngeudverband unter Mißbrauch seiner A. emter
gegen die Organisationsgrundsätze vergangen
hatte und ans dem Jugendvcrband schon früher
ausgeschlossen wurde .

Ossietzkl in Gefahr I
Berlin . Der NeichSpropagandaminister rea¬

gierte auf den Schritt der Vertreter der auslän¬
dischen Presse betreffend den Pazifisten Ossictzli
mit folgender Erllärnng :

Carl von Ossietzki befindet sich ständig in der
politischen Abteilung deS Berliner Virchow -
Krankenhauses . Er ist herzlcidcnd . Die Acrzte
werden Ossietzki d e m n ä ch st ( ! ) untersuchen , um
festzustellen , ob sein Gesimdheitszustand eS er¬
fordere , datz er in Freiheit gesetzt werde . Die
deutschen Behörden wollen dem Ausland nicht die
Möglichkeit geben , Deutschland vorznwerfen , daß
Oßietzki im Gefängnis gestorben sei.

GümbSs ' Propagandachef
verläßt die Partei

Wien . Einer Nachricht des „ Neuen Wiener
Tagblatt " aus Budapest zufolge ist der Abgeord¬
nete der Regierungspartei Bcla Beldi ans der
Partei ausgetreten . Abg. Beldi war Propa -
gandaleiter . In seinem RiicktrittSschreiben

. betont er , er stimme zwar mit 05 Punkten deS
Arbeitsprogramm es GömböS ' übereilt , vermiße je¬
doch in demselben die notwendige Durchschlags¬
kraft. Die Verwirklich « ngdesgehei -
m e n Stimmrechtes und die Boden¬
reform wurden jedoch verschoben und bloß durch
Scheinreformen erseht . AuS diesem Grunde sei
Beldi aus der Partei ausgetreten .

Armas Griechenland I

Berlin . ReichSminister Dr . Goebbels
wird sich am Sonntag früh zu einer zehntägigen
Studienreise nach Griechenland begeben .

Tltulescu krank In der Schweiz

Bukarest . Die Blätter melden ans St .
Moritz , datz sich Titnlescus Gesundheitszustand
verschlimmert habe ; der ehemalige rumänische
Außenminister sei seit längerer Zeit malaria¬
krank . Mittwoch konnte nach einem ärztlichen
Konsilium im Beisein eines ans Paris beigezoge¬
nen Spezialisten eine Bluttransfusion
vorgenommen werden . Man hoffe auf baldige
Besserung in seinem Gesundheitszustand .

Nach den letzten Nachrichten ist die Blut -
transfnsion m i tz g l ü ck t. Der Zustand Titu -
lescns gibt zu den ernstesten Besorg¬
nissen Anlatz .

Dr . Hodla leicht erkrankt
Der Vorsitzende der Negierung Dr . Milan

H o d j a ist unter Anzeichen einer leichten
Grippe erkrankt , lieber Anraten der Aerzte ver¬
läßt er nicht seine Wohnung . Sämtliche Besuche ,

' und zlvar auch die angemeldeten — die für diese
Tage festgesetzt Ivaren , mögen deshalb verschoben
werden . Ebenso wurde auch die Sitzung des Mi -
nisterrates , die für Donnerstag nachmittags ein¬
berufen worden ivar , aus diesem Grunde abgesagt .

Kauft tose
der Arbeiterfürsorge I

Mit 8 XL kannst Du Beträchtliches gewinnen
und dabei unterstützt Du Hilfsbedürftigel
Ziehung sm 27 . Oktober 1936

Humanität gegen Barbarei
Blums Antwort auf Nürnberg

Paris . Ministerpräsident Blnm hielt Donnerstag abends eine Rundfunkrede über
die Grundsätze der französischen Außenpolitik , die von allen staatlichen Scndcstationen in

( Frankreich und den Kolonien verbreitet wurde . Gleich darauf wurde die Rede von den
französischen Grenzstationen in en glischer, deutscher , ttalicnischer und spani¬
scher Uebersetznng wiedergegeben .
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Der brennende Alcazar

Seit Wochen wird der Alcazar von Toledo von RegierungStruppcir belauert . Unser Bild zeigt
die ' Spuren der Beschießung .

Seine Helligkeit
In der „Deutschen Presse " (niit deren

eigener Auffassung von den spanischen Ereig -
nissen wir uuS gestern beschäftigten ) >var gestern
im Wortlaut die Rede zu lese », die dieser Tage
der Papst an etliche aus Spanien geflüchtete
Bischöfe , Geistliche lind andere Faschistcnsreunde
hielt . Ohne jede Einschränkung stellt sich dec
Papst auf die Seite der Rebellen , von deren
„ Heldentaten und Ruhm " er ebenso entzückt ist
>nio er die „Zerstörungen , das Blutbad , die
Schändungen , die Profanationcn " verurteilt , die
nach seiner Meinung durchaus auf das Konto
der anderen gehen . Bischöfe , Priester , Nonnen ,
Laien , Greise und Jugendliche , sic alle , so sagt
der Papst ,

alle lvnrdcn überfallen , an alles Hand angelegt ,
alles vernichtet , auf niedrigste und barbarischeste
Art , von- Vcrlvildcrtcn und unfaßbar grausamen
Mächten , unvereinbar mit menschlicher Würde
und menschlichem Wesen selbst In ihren erbärm¬
lichsten und tiefsten AuSlvüchsen .

Bon einer „ satanischen Bar¬
be r c i t u n g" spricht der Papst , und man
wcitz , wen er für den Satan hält , wenn er gleich
darauf die Kräfte verdammt , die die „ B e r -
f,ührten bewoffnen " .

Also sprach der Papst . Er streift nicht mit
einem Wörtlein die Tatsache , datz das blutige
Ringen in Spanien nicht von denen entfesselt
nnirde , die er verdammt ; das Oberhaupt der
Ehristcnhcit Verschlveigt die Tatsache , das ; die -
jenigcn , hinter die er sich stellt , die Waffen er¬
hoben gegen die vom spanischen Volk rccht -
nläszig eingesetzte Regierung ; seine Unfehlbar -
leit lädt ihn von Greueln der anderen reden , die.
Schützlinge seiner spanischen Hirten und Ober -
Hirten aber hinstcllcn als Kulturträger ; seine
Heiligkeit hat nichts gehört von dem Massaker ,
das die Söldner Francos in Bajadoz anrichte -
tcn ; der heilige Vater lvcist nichts von deren
Schandtaten in Pampclune ( wo man beispiclL -
lvcise einen sozialistischen Abgeordneten erst in »
auisitionsmästig marterte , ehe man ihn Hinrich ,
fctc ); der Papst hat auch nichts darüber ge¬
lesen , dast die Verteidiger des AlkazarS Frauen
und Kinder zu opfern bereit sind . Er weist nur
das eine : die Reaktionäre und die Rebelleis sind
die ' . wahren Kulturträger und Kulüirbringer im
Namen Christi , die gesctzmästigc Regierung aber
und das spanische Volk , daS seine Freiheit ver¬
teidigt , sind die Barbaren . . .

Und nachdem Seine Heiligkeit der Welt
seine Auffassung über Spanien kundgctan hatte ,
rntlicst er die spanischen Audicnzler mit dem
Wunsche , sic mögen auch für die „ A n g r e i -
s e r " — und damit meint er wieder die An¬
gegriffenen — beten . Also selbst der einzig
wahrhaft christliche Gedanke , der in dieser Rede

zu finden ist , wird entstellt durch eine Umstcm -
pelung der Begriffe , so dast jenes Prager deut -
sche liberale Blatt kaum zu verstehen ist , das

gestern über diesen guten „ Abgang " , den der

Papst sich da geschaffen hat , in Begeisterung
ausürach .

Möglich , dast infolge dieser Papstrcde in
aller Welt etliche Arme iin Geiste , die das wie
Aibclworto hinnehmen , jn den Himmel zu kom¬
men hoffen werden ; sicher aber ist , dast der

Papst auf diese Weise nicht einen von jenen
gewinnen kann , die im freien Gedanken leben
und die wahrhaftig zum Christentum näher
haben als die Zeloten sämtlicher Koiifcssionen .
Seine Heiligkeit hat unseres Erachtens mit dieser
Rede dec Kirche einen schlechten Dienst erwiesen
— die Scheinheiligkeit bleibt bei der katholischen
Presse gut aufgehoben ( für die sich der Papst
in dieser Rede noch besonders erwärmte ) . Und
die Arbeiter der ganzen Welt werden jetzt erst
recht davon überzeugt sein , dast auch in Spanien
erst solcher Geist verschwinden must , ehe das Volk
die Gerechtigkeit finden kann , nach der cs

dürstet I

Weil er arbeitslos wnrde . Donnerstag
nachinittags ereignete sich im 16 . Wiener Ge »
mcindebczirk eine Familientragödie . Der nach der

Tschechoslowakei zuständige 86jährige Textilarbei¬
ter Rudolf Schmidt vergiftete seine Gattin , seine
beiden Kinder und sich selbst durch Leuchtgas . Die
Kinder wurden bereits tot ausgefunden , während
die Eltern im hoffnungslosen Zustand dem Spital
übergeben wurden . Schmidt brgrg die Tat , weil er
aus der Arbeit entlassen worden war . .

Selbstmord eines Priesters . Auf dem dem
Altbrünner Kloster gehörenden Grundstück in

Scharditz bei Gaya besichtigte am Donners¬

tag Pater Stanislav mit dem Verwalter

einige Strohschober . Plötzlich lief der Priester
auf ' einen Schober zu, verkroch sich in ihm und

zündete ihn an . Der Verwalter konnte nichts
anderes tun , als die Feuerwehr herbeirufen , die
den Ricsenürand erst nach einer Stunde löschen

konnte . Die Leiche des Priesters Ivar vollständig
verlohlt . Er war schwer nervenleidend und hat
sich scholl einmal in einer Anstalt . befunden .

. Vierzehn Mensche » crtrnnkcn . Auf der
Newa in Leningrad ist es zu einem ' Zusammen¬
stotz zwischen einem Schlepper und einem Pasta -
gierdampscr . gekommen . Der Dampfer sank so¬
fort . Von den 35 Fahrgästen konnten nur 21
gerettet werden . 14 Fahrgäste sind ertrunken .

Tod durch den Strang . Vor dem Wiener
Landesgericht hatte sich der Frauenkirchen «!
Schmied Josef Zwinger wegen Mordes an seiner
Fran zu verantworten . . Nach zweitägiger Ver -
handlitng tvurde Zwinger . zum Tode durch den.
Sttang verurteilt . 1 '

Japan setzt sich durch . Die Gefahr eines
Konfliktes in Pakhoi wurde dadurch gebannt ,
datz die IN. chinesische Armee die Stadt geräumt
hat . Diese Armee hat die - japanische Unter »
snchnttgSkomniission am Betreten der Stadt zur
llntcrsuchnng des Mordes an einem japanischen
Kaufmann verhindert . Die Stadt wurde jetzt von
Kwantung - Abtcilungen besetzt .

36 . 000 Mark im Schlaftvagen . Zollbeamte
zn Singeli ' haben im Schlafwagen pe ». D- ZugeK
Berlin —Zürich versteckt ni ’ nb' 58 . ÖÖÖ Mark ent¬
deckt. Ein Schweizer und zwei «stländische
Staatsangehörige wurde », im Zusammenhänge da -
niit verhaftet .

Miltes gegen Bazillen , ( mb. ) Dr . Wells und
Dr . Brown von der Harvard - llniversität haben
nach fünfjährigen Experimenten gefunden , datz . die
Luft eines Raumes durch ultraviolette Strahlen
von Mikroben gereinigt werden kann, , etwa Ivie
man Master keimfrei macht. - Sie haben vor allem
mit Jnfluenzükeinen operiert und festgestellt , datz
sie Unter der Einwirkung der ' Strahlen sehr rasch
abstarbcn . Das bedeutet , datz Orte , an denen
viele Menschen vereinigt werden , also die Schau¬
plätze der . Masseninfektionen wie . Schulzimmer ,
Theater , Kinos , Kasernen, . Spitäler , Vortrags -
säle nsw. , ganz oder doch fast ganz ungefährlich
gemacht werden können . .

Propaganda im Altertum . ' ( mH. ) ES ist alleS
schon dagctvcscn " , sagt Ben Akiba — sogar die
findigen Methoden gewisser betriebsamer Propa -
gandaministcr . Die nationalistische Jugendbeein -
slnssung , auf die - sich moderne Diktaturen so viel
zugute halten , kannte man bereits vor hier Jahr¬
tausenden . Leonard Wooley , Archäologe , del
durch . seine Ausgrabungen in Ur weltberühmt ge¬
worden ist , hat selbigen Orts in einer . Kloster¬
schule Schulhefte , besser gesagt : Papyrnsrollen ge¬
funden , worin die faulen Zöglinge Strafarbeiten
zu schreiben hatten . Die Methode ist mich heute ,
noch beliebt ( wo bleibt der menschliche Fort¬
schritt ?) ; stumpfsinnig hatten die - Juygen von
Ur hundertmal , denselben Satz zu schreiben , und
sie' werden dabei , nicht weniger , geschwitzt haben
als . die Jungens von heute . . Was aber war der
Satz , den . g' esinnungstüchtige Lehrer ' am meisten
bevorzugten ? „ Groß ist Nannar , Herr von Ur.
groß ist Nannar, . Herr , von lkr , Vielleicht
wären die . Schüler nach Erledigung der Straf¬
arbeit von her' Richtigkeit dieses Satzes überzeugt ' ;
dem Herrn Nannar - jedenfalls hat er nicht ' viel
geholfen .

'

.. Das Klavier wird wieder - modern . Nachdem
schön in ' Amerika ,seit Monaten ein Run des Pu¬
blikums , auf Klaviere , uyd . Flügel zu - beobachten isti
macht ' sich jetzt -dieselbe VortiÄe in - England be¬
merkbar . - Por einigen Tage » wurde eine große
Klalsicrausstellnngeröffnet, - ,; und das Publikum
machte fso große -. -Bestellungen, ' tpie seit 2 5 Jahren
nicht mehr . . Dlc . Klavierfabrikcn . sind. , kaum . in der
Läge , d. ie ' . Aüfträge. in . so ' kurzer - Zeit . äuSzufiihren
Besonders beliebt . find ' die »cucsien Modelle, - die
teils ^aüs Ganzcketall . bestehen - teils aus bunt , an -

acstricheu ' ett ' ' Hölzery,zusamm ' eiigeseht , sind . ' Nicht
Iveyigfir . -beliebtsind, sdie' . .Miniatiirflügel,.^ die auch
in ganz' kleisteit Zimmern aüfg ^stellt yverden - könq
Yen. , ' Schlechte' Zeiten - fliv , Gräminophönfabri - .
kcn' . ' ■. . ijelirigens ist auch . in der Tschechösltzipfl -
lei . Än' e. ' Kläviir- ' Köiijunktiitl '

Urwaldlegende , ( mb. ) Legenden über ge¬
heimnisvolle , von der . Welt abgeschlossene Städte
und Reiche iii den exotischen Wäldern gibt es viele .
Nicht immer sind es Legenden , lvcnn man glauben
darf, tvaS ein englischer RegicrungSbeamter , del
soeben von einer Inspektionsreise durch dar
Innere von Malakka ( Hintcrindicn ) zuriickgckom -
wen ist , erzählte : daß er in tiefster Wildnis einen
größeren Ort gefunden habe , von dessen Existenz
niemand eine Ahnung hatte ; keine Karte verzeich -
netcl ihn und keine Behörde wußte von ihm. Er
ist von 5000 Chinesen . bclvohnt , die vor etwa
zehn Jahren sich dorthin zurückgezogen haben , und
ist im Laufe der Zeit zu eitler blühenden Bauern¬
siedlung geworden .

Funken im Mnnd . Jn Wien tagte ntltcr dem
Vorsitz des Prof . Pichler der internationale Kongreß
der Dentisten . Unter den Vorträgen der ersten Tage
erregte berechtigtes Aussehen der Vortrag dcS Prof .
Palazzi üher die . . . elektrischen Ströme im Munde
08 Prozent aller Einwohner Europas hat wenigstens
einen kariösen ( verdorbenen ) Zahn . Die riesige
Mehrheit dieser verdorbenen Zähn « ist . plombiert .
Mit anderen Worten : ein Mensch , der in inlscren
Tagen keine einzige Plombe im Munde hat , ist ei»' «'
StlteNhekt . ' - ' Das aber ist ?str Umstand , Ilitink Prof .
Pälqzzi , her für die ' Gesundheit der Allgemoinheit
von großer Bedeutung sei » könnte . Die metallischen
Plomben , die ständig in einer säurehaltigen Um¬
gebung sind ( Speichel ) , bilden im wahrsten Sinne
des Wortes kleine Batterien , die elektrischen Strom
erzeugen . Damit dieser Strom entsteht , genügt bis¬
weilen sogar schon eine einzige Plombe , die, wenn
sie eine Legierung aus mehreren Metallen darstellt ,
sehr loohl die Rolle einer Batterie übernehmen kann .
Prof . Palazzi hat auch die Kraft und die Intensität
der Ströme gemessen , die ständig im Munde zirku¬
lieren : cs sind Ströme von 100 Mikroampere mit
einer - Spannung von 875 Mikrovolt . An sich sind
diese Ströme ganz unschädlich , aber bei einer längeren
Einwirkung auf . den Organismus können auch sie
Schädel » anrichten . Jn erster Linie verleiht die Io¬
nisierung der Speichels jedem . Essen, dar den Mund
passiert , einen säuerlichen , metallischen Beigeschmack ,
Zweitens — lind dar ist bedeutend wichtiger — reiz !
die ständige Str ' ombildung , wenn auch nur wenig ,
andauernd die Schleimhäute im Mund und ruft Ent¬
zündungen hervor , die den Zahnärzten , unverständ¬
lich bleiben . Prof . Palazzi behauptet , daß in ein¬
zelnen Fällen die Stromspannung sehr wohl die
oben angegebenen Maße übersteigen kann , wormif
dann zwischen den Zähnen richtige Funken sprin¬
gen. (j )

Liliput in Budapest . Die ungarischen Zwerge
haben neuerdings die Möglichkeit, , in einem Geschäft
von ihresgleichen bedient zu werden und alle die
Dinge , zu erhalten , die in einem Liliputanerhaushalt
unentbehrlich sind,, und. die sich die. kleinen Menschen
sonst nur unter unverhältnismäßig großen Geld¬
opfern beschaffen können . Ein Liliputaner - Ehepaar
hat an einem - der belebtesten Punkte von Iljpest
einen Laden. eröffnet , in dem alles auf Lilipntgner «
Maße zugeschnitten ,ist. Infolgedessen haben sich die
ZeitungStsporter, . die die Sehenswürdigkeit am Er¬
öffnungstage besichtigen wollten, . zunächst einmal
erheblich die Köpfe an ' der niedrigen Ladentüre
gestoben , bevor sie im Innern . . des Puppenladens
weitere Informationen sammeln konnten . ,

Platin als Kriegsschatz . In Tokio ist unter dem
Patronat de » Ministerium » für Nationale Vertei¬
digung eine - Bereinigung , gegründet worden , deren
sämtliche Mitglieder ' sich . verpflichtet haben , wenig -
stenS einen Platinring zu tragen . Ein verrückter Ein -
sqll so scheint es auf. den ersten Blick. Jedoch' stickt

' . einlsehr tiefer Sinn ' dahinter . ' Eö handelt ' sich näm¬
lich ^üiu weiter : nichtß . al » um- de»: Versuch , einen
künftigen : KricgSschatz zu schaffen . -Platin - ' dient zur
Herstellung gewisser Präzisiön »tvaffeN, - und ' der
Klub. , - geht von der Voraussetzung au», : datz - Japan
im, Kriegsfall «, . gar. nicht genug ' von' . denn, kostbaren

. Metyll -besitzen könne. Der Klub will cs dähin - brin -
en, datz in kurzer Zeit rund 100 Tonnen Plqtin zur
Vexfügung stehen, - Die Mitglieder . entwickeln eine

-riesige . :propagandistischeTätigkeit — und die japa -
t-iflschen Juweliere:sind. , ' zyr.-Zeit. -sehr. ' zufrieden.

. 22 Leichen
an Land geschwemmt

Dio Katastrophe des französischen Expe¬
ditionsschiffes .

Kopenhagen . Der Untergang des französi¬
schen Expeditionsschiffes „ Pourgnoi PaS " ' am
Mittwoch früh erfolgte an der Küste von

Island und nicht wie cs in der ersten . Meldung
hieß , bei Grönland . Rach den letzten Berichte » sind
22 Leiche » an Land gespült worden , darunter die
Leiche des ExpedltionSlcitcrS Dr , Cha reot .
Von der Besatzung des Schiffes , die nach den An¬
gaben des französischen Konsulats etiva 40 Mann
stark Ivar , ist nu r ein e i n z i g eS Mit¬
glied mit dem Leben davongckommcu , das eine
Schilderung dxr Katastrophe gab . Das Schiff
strandete in einem wütenden Sturm nm 5 Uhr
30 morgens . Rettungsboote konnten nicht ausge¬
setzt werden , da das Meer in wildem Aufruhr
war und die Wogen über das Deck hinwcgschlu «
gen . Als der Kessel des Schiffes explodierte , legte
die Besatzung des Schiffes Rettungsgürtcl an und
Mann für Mann wurde vom Meer verschlungen .

Autounglück bei Prag . Donnerstag um 10 . 80
Uhr ereignete sich auf der Straße hinter Kunratice
bei Prag ein schweres - Automobilunglück . Der 55
Jahre alte Alois Exncr aus HoreSoviöky bei Slang
führte drei Pferde von Prag nach BeucSov . Jn der
gleiche » Richtung fuhr ein Lasteuauto , dessen Chauf¬
feur der 24jährig - , Josef Conk aus LibuSa die Pferde
erst in luimittclbarer Nähe bemerkte , weil er durch
ein entgegenkommendes Personenauto geblendet war .
Es erfolgte ein Zusammenstoß , wobei zwei Pferde
sofort getötet und in den Graben geschleudert wur¬
den. Da » dritte Pferd blieb unverletzt und lief In
die Felder . Das Lastauto , das im letzten Moment
bremste , geriet ins Schleudern und überschlug ' sich
auf die andere Straßenseite in den Graben , wobei
alle aufgcladcnen Säcke mit Getreide auf das Feld
geschleudert wurden . Der Führer der Pferde , Alois
Exner , erlitt eine Gehirnerschütterung , einen Bruch
des rechten Fußes im Knöchel und zahlreiche Hant »
abschürfunge ». Der Ckansscnr des Lastcnautor Jo¬
sef Conk erlitt ebenfalls ein « Gehirnerschütterung
und sein Mitfahrer Anton Ecrng einen Bruch des
linken Oberarms , verschiedene Schnittwunden und
Muskelzerrungen an den Armen .

Unter den« Einfluß des mächtigen Druckhoch »,
beste » Kirn nunmehr über der Ostsee und Polen
lagert , herrscht in unseren Gegeiiden noch immer
schönes Wetter vor. Bei südöstlichem Wind hat cs sich
noch weiter erwärmt . Auf der Balkanhalbinsel und in
llngarn wurden Donnerstag nachmittags bis zu
25 Grad verzeichnet und auch bei uns stieg die Tem¬
peratur nahezu überall auf 22 bis 24 Grad an.
Die Tätigkeit der über den Alpe » litaendey Druck -
störung hat' sich- wieder vefstärkt ; tdie ' mit ihr jiisatn -

- mcnhättgende Wolkcnzone hat mit ihrem Rchid auch
die Grenzgebiete im Südwesten der Republik erfaßt .
Trotzdem kann bei uns davon keine wesentliche Ver¬
schlechterung erwartet werden . — Wahrscheinliche »
Wetter von heute : Noch keine größere Aende -
rung . — Wetteraussichten für SämSt a g: Im
Südwestteil der Republik etwas unsicher ; sonst noch
Fortdauer des in« ganzen schönen und ziemlich war¬
men Wetters .

Vom Rundfunk

Lmpfehlensmertes aus den Programmen »

SamStagl

Prag 10. 05: Deutsche Preste , 10. 15: Deut¬
sche Sendung : Für . die Frau , 10. 80 : Ncgcrliedcr ,
12. 10 : Schallplattenkonzert , 14. 40: Deutsche Presse ,
15 : NachmittagSkonzcrt , 10. 05: Tanzmusik , 17. 55 :
Deutsche Sendung : Dr. Hoop : Sportvorschau , 18 :
Querschnitt durch Operette „ Gaby " von B. Grün ,
18. 45: Deutsche Presse , 10. 15: - Militärkonzert ,
22 . 20 : Tanzmusik . — Brünn . 17. 40: Deutsche
Sendung : Stunde für die Jugend . — Preßburg
21 . 10 : Offenbach : Der Gatte hinter der Tür . —
K»schon 12. 05: Opccettengcsängc , 12. 85: Mittags¬
konzert . — Mährisch - Ostrau 11: Blechmusik , 18 :
Zitherquartett , 18. 80: Tanzmusik .

NUrnbergim Jahre 2000

Fremdenführer : ,J ) les ist der Saal mit den
gebogenen Bä lk eit Hier ' sprachen 1936
die Führer der Nationalsozialisten auf dem Par¬
teitag der Ehre . " 1
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Der Textilarbeiterstreik in Lille

Unser äuäenhandel mit den europäischen Ländern

+

21 . 070
61 . 000
66 . 081
10 . 038

Deutschland 1
Oesterreich
Polen
Ungar »
Rumänien
Jugoslawien
Bulgarien
Belgien
Grobbritannien
Frankreich
Niederlande
Spanien
Schweiz
Dänenmrk
Norwegen
Schweden
Griechenland
SSSR .

12 . 612
22 . 780
18 . 468
10 . 874
18 . 666

ENiIugr
712 . 486
140 . 688
154 . 887

68 . 662
180 . 873
201 . 040

82 . 076
06 . 600

222 . 852
217 . 828
157 . 018

45 . 418
117 . 604

80 . 800
28 . 801
84 . 188
27 . 800
20 . 767

iluoluLr
08 . 880
66 . 546
17 . 085
16 . 428
52 . 086
20 . 256

6. 082
12 . 044
66 . 768
27 . 511
81 . 201

224
26 . 882

4. 677
10 . 067
26 . 018

4. 158
15 . 468

«luSlubr
767 . 702
48 §. 245
100 . 274

07 . 516
261 . 007
240 . 821

42 . 100
07 . 858

427 . 202
188 . 100
184 . 808

20 . 608
281 . 588

27 . 475
61 . 066

181 . 007
20 . 402

188 . 280

+ 56 . 468
+ 265 . 884
— 82 . 225
+ 11 . 080
+ 100 . 415
— 10 . 470
+ 17 . 712
— 5. 288
+ 101 . 870
— 8iT -63
+ 14 . 222
— 4. 200
+247 . 701
+
+
+

, 4“
’ +

+
+
— 22 . 055
+ 84 . 820

etntbum
bzlv . Pagivum
— 52 . 050
+ 215 . 466

— 82 . 854
+
+
+
+
— 42 . 004
+152 . 882
—101 . 862
— 8. 088
— 21 . 104

87 . 047
1. 557

24 . 556
20 . 844

den Vormonaten einsctzte , ist ein Symptom

3038 ( 3269 ) , Jglau 3024 ( 3079 ) , Tesche «
2782 ( 2938 ) .

«onust log »
lklnlubr

110 . 482
26 . 458
18 . 108
11,407
81 . 674
82 . 112

1. 482
10 . 255

l 40 . 150
87 . 860
22 . 210

1. 607
16 . 868

2. 205
4. 225

21 . 468
1. 020
0. 766

Ruder gebracht haben ) ' bleibt sie in engstem Kon -

iqkt mit ihnen . ' s ' • ‘ ' J
Die Tatsache , daß auch dieser Intervention

kein Erfolg beschieden Wal: , ändert nichts an der

Absicht der Regierung , den Konflikt so schnell wie

möglich beiznlcgen , und zwar mit dem Ergebnis ,
dar den gerechten Forderungen der Textilarbeiter
Genugtuung verschafft . Nach Scheitern der Ver¬

handlungen mit den Liller Industriellen hgt Blum
eine Konferenz der Spitzenorganisationen dec

Unternehmer und der Arbeiter einberusen , um
Mittel und Wege zu finden , die eine lückenlose
Erfüllung der Kollektivverträge im nationalen

Maßstabe sicherstellen sollen . Diese Verhandlung
gen sind auf Freitag vertagt worden , aber der
Liller Streik bildet heute Gegenstand ernster Be¬

ratungen innerhalb der Regierung , die ' in engster
Fühlung mit den GcwerkschaftSorganisationcn an.
der Lösung des Konfliktes wcitcrarbcitct . Neben
Blum und Salengro ist der ravikal -
srzialistische Minister Chantem . ps . an . de »
Verhandlungen beteiligt , was manche Presse¬
organe zur Annahme veranlasst , daß letzterer mit
dem Amt des Schlichters betraut werden wird :

Rach den Erhebungen des Statistischen StaatsaniteS entwickelte sich unser Außenhandel mit
den wichtigsten europäischen Ländern im August ( bzw. in der Periode Jäuuer dis August ) dieses
JahreS folgendermaßen ( alle Angaben in Tausend Kronen ) :

und bringt dennoch das staunenswerte Kunststück
fertig , vier Fünftel seines Einkommens zurückzu¬
legen , und an jedem Monatsersten geht er aus
das Postamt und schickt von Philadelphia , Buenos
Aires oder Rio de Janeiro einen Scheck nach
Zlarin , meist nur wenige Dollar , ohne die aber
die Seinen verhungern müßten . Manche bringen
es in Amerika auch zu Ansehen und Reichtum ,
aber auch sie zeichnen sich dadurch aus , daß sie
ihrer . unfruchtbaren , sonnendurchglühten Heimat
nicht untreu werden und früher oder später nach
Dalmatien , Montenegro und der Herzegowina
zurückkehren ; von ihrem Dollar - Vermögen prosi - .
tiert dann der ganze Kreis .

Li « bleiben sldi treu

Inzwischen gehen die Frauen ,,zu Hause "
auf den Fischfang und . erziehen ihr Kind ; aus
verständlichen Gründe »; haben die meisten Frauen
nur ein Kind , und wenn der Monn auch Jahr¬
zehnte abwesend ist — das ist leine Seltenheit - —
halten sie ihm unbedingt die Treue , ebenso wie. der
Dalmatiner sich in den USA . nicht nicht akklima -
tisieren . willundnie ein »americän girl " schätzen
lernt . Durch einen Ozean getrennt , arbeiten die '

Mitglieder der Familie am gleichen Fiel : ' ein
halbtvegS/sorgestfrdls Alter zu haben . Und. wem »
Mißernten auf der einen Seite , Arbeitslosigkeit ,
auf der anderen dazwischen kommen , dann herrscht
größte Not auf der Weiberinsel Zlarin . I . B.

demnach einen größeren Rückgang ans als die der

Konkurse . Mit der Zahl vom August dieses Jah¬
res wurde der niedrigste Stand der letzten Jahre
erreicht .

Das Lohnniveau ,

gemessen durch den durchschnittlichen Arbeitslohn
nach den Daten über die Gliederung der bei den

Krankenversicherungen Versicherte » nach Lohnklas¬
sen, verzeichnet im Juli eine weitere Festigung
des versicherten TageslohneS von 16 . 10 auf
16 . 28 KC im Durchschnitt auf einen Tag und
einen Versicherten . Diese Erhöhung , die bereits

die Weingärten , ttirmen die charakteristischen
Steinmauern um das spärliche Erdreich , damit eS
nicht von den Regengüssen ins Meer geschwemmt
wird , — mit einem Wort — die Frauen beherr¬
schen die Insel .

Es Ist keine schlechte Herrschaft , die sie auS -
üben . Die Dorsstraßen sind mustergültig sauber ,
die wenigen Herbergen ordentlich gehalten , und
man bemerkt zunächst nicht , daß daS männliche
Element . fehlt . Nur die Gesichter der Frauen tra¬
gen ausnahmslos den gleichen Zug der gewalt¬
fach zurückgedrängten Sehnsucht .

Der Auszug nach Amerika

Warum ist gerade Zlarin zur Weiberinsel
geworden ? Zlarin ist besonders arm und nicht im¬
stande , die Hälfte seiner Bevölkerung zu ernäh¬
ren . Die jungen Burschen werden schon in dein
Gedanken erzogen , daß sie nach Ainerika gehen
müssen , und die Frauen in dem Gedanken , ver -
heirätet zu sein und doch keinen Mann zu be -
sitzcn. Sie heiraten alle sehr früh ; der Mann
bleibt nach der Hochzeit. noch kurze Zeit bei ihnen, ,
wenigstens einen Monat und höchstens ein Jahr ;
dann geht er nach den Bereinigten Staaten , nach
Brasilien , Chile oder Argentinien : Er arbeite :
drüben iy. Bergwerken — wer Upton Sinclair ?
Romane gelesen hat , weiß , wie viele , südslawische
Arbeiter es „drüben " , gibt. Er arbeitet als ver¬
achteter Ausländer , als „ Dago " , zu den schlech¬
testen Bedingungen , erhält den geringsten Lohn

Die WelDcrlnsd Zlarin
Seit dem Beginn des 17. Jahrhunderts ist

die d almatinisch e Küste dadurch ausge¬
zeichnet , daß ihre Einwohner zum größten Teil
weiblichen Geschlechtes sind . Nun sind zwar fast
in allen Ländern der Erde die Frauen in der
Ueberzahl ; in Darlmatien ist das Mißverhältnis
aber so stark , daß ein besonderer Grund dafür
vorhanden sein muß - Und dieser Grund liegt in
der überhauS geringen Fruchtbarkeit des Landes ,
dessen zerklüfteter Karstboden zwar touristisch an¬
ziehend , aber ' nicht imstande ist , die Bevölkerung

' zu ernähren . Deshalb wandern die Menschen aus ,
und zwar vorwiegend die Männer . Sie lassen den
kärglichen Boden ihren Frauen zur Bearbeitung ,
gehen nach Uebersee , versuchen dort ein kleines
Vermögen zusammenzusparen und im Alter keh¬
ren sie wieder zu ihren Frauen zurück .

Nur vier Männer • * •

Besonders schlimm , liegen die Verhältnisse
auf einer kleinen Insel gegenüber dem Badeorte
Schibenik , der Karstinsel Zlarin . Man nennt sie
die „Weiberinsel " , und tatsächlich bilden dort nur
Frauen die Bevölkerung . Nur . die Amtspersonen
sind Manner , der Pope , der Gemeindevorsteher ,
der Zollbeamte und der Gendarm . Sonst gibt eS
außer Frauen und Mädchen nur Knaben und
Greise . Die Frauen bauen sich ihre Häuser selbst ,

l iegen die Wege an und unterhalten sie, bestellen

vle Arbeitslosigkeit
In Mähren - Schlesien

Ditz Arbeitslosigkeit in Mähren -

Schlesien ist im August — vor allem

unter dem Einfluß der Ernte » und de «

öffentlichen Arbeiten — wesentlich zu¬

rückgegangen . Die Zahl der gemelde¬

te « Arbeitslosen betrug

EndeAugust 142 . 459

Ende Juli 151 . 357

also um rund 9000 weniger . Die Unter¬
stützung nach dem Genter System bezo¬
gen 53 . 704 ( im Suli 55 . 477 ) Personen .

Die höchsten Arbeitslosenziffern
weise « folgende Bezirke aus : Brünn -
Stadt 11 . 640 ( 11 . 953 ) , Schönberg 8953
( 8980 ) , Sternberg 8759 ( 8983 ) , Friedek
0557 ( 7464 ) , Freudenthal 6065 ( 5730 ) ,
Zügerndorf 5792 ( 6036 ) , Freistadt 5781
( 5854 ) , MSHrisch - Sstrau 5166 ( 5591 ) ,
Mährifch - Trübau 5145 ( 5378 ) , DoSko -
Witz 4809 ( 5557 ) , Trohpau 4611 ( 5978 ) ,
Neutitfchein 4567 ( 4543 ) , Brünn - Land
3902 ( 4012 ) , Römerstadt 3868 ( 3901 ) ,
Gaha 3351 ( 3436 ) , Freiwaldau 3863

( 3272 ) , Trebitfch 3173 ( 3304 ) , Göding

,Neue Vertragsentwürfe für . die . . .
? ' Wirkwareniridustrie ... ■«' .

'

1
Diese Woche wurden von der Union der

Textilarbeiter und vom Verband der christlichen
Textilarbeiter an die Kreise Karlsbad , Teplitz
und Rumburg - WacnSdorf des Deutschen Haupt¬
verbandes der Industrie die neuen VcrtragScnt -
lvürse für die Cottonstrunipf - und für die Wirk -
uud Stricklvarenindustrie überreicht . Diesein
Schritt der beiden GewerksihastSorganisationen
sind Vertrauensmänncrkonferenzen vorangegan -
gen , in welchen eininütig dein Inhalt der neuen
Vertragsentwürfe zugestimmt lvurde .

Dio Bcrtragsentlvürfe enthalten in ihren
Rahmenbestimmungen gleiche Vorschläge und Be -
stiinmungen über den gesamten Komplex der all¬
gemeinen Lohn - und Arbeitsbedingungen in der
Strumpfindustrie und in der Wirk - und Strick¬
warenindustrie . Die Lohntcile der vorgeschlage¬
nen Verträge sehen eine nach den Erfahrungen
der lebten Lahre fcstgelegte Gruppeneinteilung
vor , während bei der Festsetzung der Stunden »
und Akkordtariflöhnc eine einheitliche Lohnge¬
staltung in diesen Industriezweigen verlangt wird .

Hinter diesem neuen Schritt der Gewerk¬
schaften stehen mehrere tausend Arbeiter In dec
Strick - und Wirkwaronindustrie und in den
Cottonstrumpfbetrieben , die den koinmenden Ver¬
handlungen mit größtem Interesse cntgegenschen .

Die Insolvenzenwelle ebbt ab

Dse fortschreitende Besserung . im ganzen ,

wirtschaftlichen Leben findet auch in der . Ent¬

wicklung der Konkurse und . Ausgleiche ihren Aus -

druck. Auch im Monat August haben die . Insol¬

venzen stark abgenommen . Es waren 63 Kon¬

kurse und 84 Ausgleichsverfahren zu verzeich¬
nen . Für die ersten acht Monate der letzten drei

Jahre ergibt sich folgendes Bild :

gdnner »is Annust tmt >
MUvmn

ilusluhr dzw. BaMvum
768 . 008
460 . 017
122 . 080

70 . 742
280 . 788
181 . 870

80 . 688
01 . 817

828 . 781
188 . 880
171 . 288

41 . 200
868 . 488

42 . 012
46 . 000

102 . 686
88 . 778
48 . 828

g»Inner biö Runust ivno

Elnsudr
880 . 661
217 . 770
183 . 188

78 . 886
210 . 817
102 . 840

82 . 076
140 . 847
274 . 010
280 . 882
187 . 081

60 . 802
104 . 886

20 . 082
»86 . 810
101 . 288

43 . 887
68 . 460

sen, UM die Verhandlungen zum Abschluß zu brin¬

gen. ' , . E! ne Tatsache, die keinen Präzedenzfall in
der Geschichte unseres Landes hat " — schreibt
der ,,PopuIair e" vom 14. d. M. — „Hai
den gestrigen Tag gekemizeichnet . Ein amtieren¬
der Ministerpräsident hat die Hauptstadt verlqssen ,
um als Schiedsrichter in einem sozialen Konflikt
zu fungieren . Einzigartig und höchst bedeutungs¬
voll äst dieses Ereignis , weil cs wie kein anderes
beweist , wie sehr die VolkSfrontregierung von
ihren Vorgängern verschieden ist . Weit entfernt
davon , die VolkSmassen zu vergessen , die sie ans

- ( Bon unserem Pariser Berichterstatter . )

Pari - , 15. September . In » Mittelpunkt der I mer. gescheitert war , entschloß sich vorigen Sontt -
innerpolitischen Ereignisse steht tn diesen Tagen tag Gcnossc BIum , persönlich nach Lille zu rei -
der Streik in L i l I c, dem großen Textilzentruin s
iin Norden Frankreichs . ,

Was diese Streikbewegung , an der 83 . 000 i
Textilarbeiter beteiligt sind , zu einem p o I i t i - !
scheu Ereignis stempelt , sind tveder die Motive , !
aus denen er entsprungen ist , noch die Zwecke, die !
die Arbeiterschaft mit diesem Kampfe verfolgt , i
Die Ursachen sind rein ökonomisch - g e w e r k - ;
schaftIicher Natur , lvenigstenS soweit I
die Absichten der A r b e i t c r und ihrer Organ ! » I
sationen in Frage kommen . Es handelt sich im !
wesentlichen darum , die Unternehmer zur rest - !
losen Durchführung deS in» Juni >d, I . abge ¬
schlossenen Vertrages zu zwingen , mit dem,
wie erinnerlich , die Regierung Blmn die Serie |
ihrer sozialpolitischen Reformen einleilete .

Während von den kleinen und mittleren
Unternehmern das Abkommen größtenteils lohal
durchgesührt worden ist , haben es die Großunter ¬

nehmer in einer Reihe von Industrien verstanden ,
die praktische Realisierung der Vertragsbestim ¬

mungen zu umgehen oder oder auf die lange
Bank zu schieben. Gegen diese Sabotage . der
Arbeitgeber erheben sich heistc die Liller Textil ¬
arbeiter , wie es gestern die Belegschaften der Mi -
chelin - Wcrke in Clermont - Ferrand und in einigen
anderen Betrieben getan haben . Die Differenzen
iin Liller Konflikt haben zum ' Gegenstand vor
allen Dingen die Bestimmungen betreffend die
Wahl und Vergütung der Betriebsdele ¬

gierten und darüber hinaus die Frage der Er ¬

höhung der L o h n s ä tz e, die einer Angleichung
an das Niveau der in der Zwischenzeit gesteigerten
Lebensmittelhaltungskosten bedürfen .

Es sind also rein ökonomische Momente ,
die der Arbeiterschaft diesen Kampf ausgezwun -
pen haben , trotz allen tendenziösen Gegenbehaup ¬

tungen der reaktionären Presse , die toieder ein ¬
mal Morgenluft wittert und sich in der Hoffnung
wiegt , diese Streikbewegung könnte das Vorspiel
zu einer Periode sozialer Unruhen sein , die die
Unhaltbarkeit der VolkSfrontregierung erweisen
würden .

Daß diese Hoffnungen des Reaktion ent ¬
täuscht werden , dafür garantiert der gesunde
Sinn der französischen Gewerkschaften , die , in
voller Uebereinstimmung mit der Regierung, . von
der festest Absicht geleitü . sind , dem Lände soziale -
Erschütterungen , zu ersparen , die bei der heuiigon
internationalen Lage nur das Spiel des Faschis ¬
mus —- des ausländischen wie inländischen —

erleichtern würden .

Der Generalsekretär der französischen Ge ¬
werkschaften , Genosse Iouhaux , hat auf der
Vervandstagung der Pariser Bauarbeiter diesen
Willen in klaren Worten zum Ausdruck gebracht :
„Besteht ein Dualismus zwischen Gewerkschaften
und Negierung ? Jawohl , riefen - mit Freude
unsere Gegner . Woher denn ! Die Zusain -
m c u a r b e i t g e h t w e ich er , ohne daß diese
Zusammenarbeit Verzicht auf die eigene Persön ¬
lichkeit bedeutet . Die Arbeiterklasse hat die Hal ¬
tung der C. G. T. ( Allgemeinen Gewerkschafts ¬
bundes ) . gutgeheißen und die Hoffnung der Geg -
»icr ist enttäuscht worden . Deshalb klammern sie
sich an das Märchen v o n d e n „ p o liti -
scheu Streiks " , in der Absicht , die öffent ¬
liche Meinung in Angst zu versehen . Man muß
nchtgeben , daß die Leichtgläubigen dies nicht für
bare Münze nehmen . Aus diesem Grunde muß
unsere Disziplin straffer sein als je zuvor . Die
nationale und internationale Situation erheischt
eS. Vergessen wir nicht die Reden , die in Dürn ¬

berg gehalten wurden I "

Wie den nationalen Defaitismus , hat die
Reaktion . von den Kommunisten auch ihre frühere
Taktik übernommen , Lohnbewegungen „weiter «
zutreiben " und zur „Entfesselung " politischer
Konflikte auszunützen . Wer auch in ihrem Falle
wird es Lei - einem Wunschtraum bleiben .

Abgesehen von dieser Spekulation der Rechts ¬
kreise , ist. dem Liller Textilstreik auch aus einem
anderen - Grund eine ausgesprochene politische
Bedeutung . beizumessen . Wenn auch die Führer
des französischen Proletariats - fest entschlossen
sind , die . im heutigen System unvermeidlichen
sozialen Konflikte " in gewissen Grenzt » . zu halten ,
so sind sie doch nicht ' gesonnen , die Rücksicht auf
die „nationale und internationale Lag « " - soweit
zu treiben , - daß die Arbeiterklasse die SIcherheii
der Demokratie und des Landes durch willenlose
Preisgabe ihrer , wirtschaftlichen und sozialen
Interessen bezahlen müsse . Die Volkssrontregie -
rung stellt , sich zur Aufgabe , ein gewisses Mäh
nationalen Zusammenhalts und „sozialen Frie ¬
dens " zu sichern und gleichzeitig den gerech -
t e n A s v t ' rat . ston en des Pro le . t a -

riats Raum zu geben . Eine Politik , die
viel Geschick erfordert und auch mehr politischen
Mut , als eine. Polittk einseitigen Draufgänger ¬

tums .
Bon diesem Geiste geleitet , hat die Regie ¬

rung sofort die Notwendigkeit ihres Eingreifens
in den Streillonflilt erkannt . Nachdem - der Ver -

mittlungsversuch des Innenministers und' frühe ¬

ren Bürgermeisters von- - Lille , Genossen Sa ¬

le ngro , an der Starrköpfigkeit der Unterneh -

in
für die Besserung der WirtschaftSverhältnissc ,
wie auch aus einer Reihe anderen Wirtschafts¬
kurven hervorgeht . Da sich jedoch auch die Le¬
benshaltungskosten erhöhen , kommt diese Festi -
g » mg der versicherten Lohndurchschnitte vorläu¬
fig noch nicht im Realwert der Arbeitslöhne
zum Ausdruck .

Tschechoslowakische
Wirtschaftsnachrichten

Wachsend «; Clearingspitze gegenüber Oester .
Pon . EiihciJuIi zu Ende August 1036 Hai- - »«

sich ' . die ^tschechoslowakische. Passivjpihe ; . im Zah¬
lungsverkehr mit Oesterreich von 27 . 8 auf 81 . 7
Millionen Schilling erhöht .

Bessere Beschäftigung in der Schwachstroni -
iiiduftric . Infolge mehrerer größerer Aufträge ,
die nach dem Abschluß der Verteidigungsanleihe
erteilt worden sind, hat sich die Beschäftigung - in
der Schwachstromindustrie in der Ictzien Zeit er¬
heblich gebessert .

Balkanaufträgc . Die böhmisch - mährische
Kolben - Danik - AG. hat den Auftrag zur . Errich¬
tung eines Schlachthauses in Varna , der dazu ge¬
hörigen Kühlanlage und des Kesselhauses zur
Ausführung übernommen . Der Wert des Auf¬
trages beträgt 12 Millioneir Lei oder rund
1,800 . 000 KL.

Die Quecksilterproduktion der Tfchechaflowa -
kei. Die Produktion von Quecksilber konnte in den
letzten Jahren erheblich gesteigert werden . 1023
hatte sie nur 74 Meterzentner betragen . 1082
wurden bereits 200 Meterzentner produziert ,
1084 267 Meterzentner und 1935 betrug die
Produktion 300 Meterzentner .'

Geringere Zuckererzeugung . In den bis¬
herigen elf Monaten der Znckerkampagne 1085/36
würden insgesamt 5. 7 Millionen Meterzentner
Zucker erzeugt . Das sind mehr als zehn Prozent
weniger als In der gleichen VorjahrSzcit .

Konkurse Ausgleiche
1036 543 712
1035 758 1125
1934 888 1400

Die Zahl der Ausgleichsverfahren weist
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„ Wer glaubt uns jetzt auch
nur ein einziges Wort ? * *

Mit,di ' cse» Worten hat einer der Angeklag -
ien des Moskauer Sinowjcw - ProzesscS , Jetvdo -
mikow , sein Schlnßtvort begonnen . So steht es in
dem ausführlichen Bericht , den die „ Rundschau " ,
Las hochoffiziellc Propaganda - Organ der Ko¬
mintern , veröffentlicht hat . Aber der Ankläger
Whschinsli ( der übrigens den fünftägigen Pro -
zeß, unbehindert vom Vorsitzenden des Gerichts ,
ganz allein gefiihrt zu haben scheint ) hat den An¬
geklagten jedes Wort geglaubt , soiveit es ein Ge¬
ständnis Ivar . Zugleich aber hak er sie der Dop¬
pelzüngigkeit und des Betrugs bezichtigt . Und als
Sinowjew erklärte : „Jetzt sage ich die ganze
Wahrheit " , fragte ihn Wyschinski : „ Erinnern Sie
sich daran , daß Sie am 1ö. und 16 . Jänner in
der Berhandlung des Militärkollegiums des
Obersten Gerichts gleichfalls behaupteten , die
ganze Wahrheit zu sagen ? " Und auf Sinowjelus
Antwort : „ Ja , am 1ö. und 16. Jänner sagte ich
nicht die ganze Wahrheit " , stellte Wyschinski fest :
„ Sic sagten sie nicht , aber Sie beteuerten , daß
Sie die ganze Wahrheit sagen . " Die Glaubwür¬
digkeit der Angeklagten erschien also dem Ankläger
zweifelhaft . Aber es gab . in diesem Prozeß nichts
als die Geständnisse dieser unglaubwürdigen An¬
geklagten . Drei von ihnen , Neingold , Kamenew
und Sinowjew , haben Rykow , Bucharin und
Tomski der Mitwisserschaft und Unterstützung ihrer
angeblichen Tcrrorpläne bezichtigt . Da man Ry -
koiv und Bucharin inzwischen freigelassen hat ,
scheint man die Geständnisse in diesem Punkte als
umvahr erkannt zu haben . Wo aber ist der Be -
Iveis , daß sie in den anderen Punkten richtig
waren ? Wer glaubt ihnen jetzt auch nur ein ein¬
ziges Wort ?

Beweise gab es — wie der offizielle Prozeh¬
bericht zeigt — nicht . Bei den Anklageakten soll
ein Brief Trotzkis mit terroristischen Einweisungen
gelegen haben . Der Ankläger hat diesen Brief in
seiner Schluhrede erivähnt . Verlesen hat er ihn
nicht . In der Verhandlung war von ihm nicht die
Rede , obgleich er das einzige vorhandene Beweis -
dokumcnt gewesen wäret Nicht besser stand es mit
den Zeugen . Es gab da nämlich auch nur einen ,
eine Frau namens Safonoiva . Sie war vom An -
I Inger zitiert worden , obgleich sie sich selbst als ak¬
tive Trotzkistin denunzierte . Sie erschien vor Ge¬
richt , um den Angeklagten Smirnolv zu belasten
' ( ben einzigen , der teilweise seine Schuld bestritt ) .
Als die Trotzkistin Sasonowa den Trotzkisten
Smirnow „endgültig überführt " hatte , stellte sich
auf Befragen des Anklägers heraus , dah diese
Safonoiva die frühere Frau des Angeklagten
Smirnow war . Eine klassische . Zeugin also — aber
sie war die einzige , die es in diesem Prozeß gab !

Dabei hatte Smirnow , den man auch als
Organisator des Kirow - Mordes verurteilte , ein
Alibi . Smirnow sah seit dem 1. Jänner 1933
im Gefängnis . Der Kirow - Mord geschah am
1. Dezember 19341 Ankläger Wyschinski „erle¬
digte " dieses Alibi folgendermaßen : „ Ich habe
nichts gemacht , ich habe ja gesessen ", sagte Smir¬
now. Eine naive Behauptung ! Smirnow sah seit
dem 1. Jänner 1933 , aber wir wissen , dah er
ans dem Gefängnis heraus ( I ) die Verbindung
mit seinen Trotzkisten organisierte . Schließlich und
endlich ist für uns nur wichtig , daß Smirnow ,
ebenso wie Sinowjew und Kamenew , für die ganze
Tätigkeit des Zentrums und seiner ganzen terro¬
ristischen Gruppe verauttvortlich war , die unter
seiner Führung noch zu der Zeit organisiert war ,
als sie noch auf freiem Fuß waren . . . Sic
nnissen restlos dafür die Verantwortung tragen ,
unabhängig davon , ob irgendeiner von ihnen sich
in dieser Zeit auf freiem Fuß befand oder nicht . "
Das hört sich an , als hätte Wyschinski von der
Argunicntation des Hamburger Gerichts im Pro¬
zeß gegen den Kommunisten Andre gelernt , den
man Ivegen angeblicher Morde des Roten Front -
lämpserbundes verurteilte , die zu einer Zeit statt¬
fanden , als Andri ! ' gar nicht mehr Leiter des
Bundes war .

Das sind nur ein paar Einzelheiten aus dem
Prozeß , dessen Kritiker von den Kommunisten als
böswillige Verleumder beschimpft werden . Aber
der jetzt von ihnen sellbst veröffentlichte Prozeß¬
bericht kann nur die Zweifel verstärken . Selbst
wenn alle sechzehn unbewiesenen Geständnisse aller
sechzehn unglaubwürdigen Angeklagten richtig ge¬
wesen wären , so bleibt doch fiir neun dieser An¬
geklagten nur übrig , daß sie laut Urteil „aktive
Teilnehmer an der Vorbereitung zur Ermordung
der Führer der Partei und Regierung " waren .
Auf „ Grund der Teilnahme an der Vorbereitung "
von Verbrechen , die nicht stattgefunden haben
( denn mit dem Kirow - Mord wurden diese neun

Angeklagten nicht in Verbindung gebracht ) hat
man sie zum Tode verurteilt und erschossen !

Rat und Belehrung
sinden unsere Gemeindevertreter in

reichem Maße in der

„ Freien Gemeinde “
Redaktion und verwalt « « g.

Prag XII . , Fochova 62/V .

Die Gesellschaft der Gartenfreunde , in Prag und
deren Zweigstellen veranstalten vom 28. bis 29. Sep¬
tember Im großen Saale des Närodni düm in Prag
XII eine Obstausstellung .

Au»flug »züge . Die Staatsbahndirektion - in
Prag veranstaltet nachfolgende Exkursionen mit Füh¬
rung und Verpflegung : 19. bis 28. September Hohe
Tatra ( Tatranstä Lomnica , (Strbffd Pleso und Hre »
bieneok ) 898 Kd; vom 26. bis 28. September ins
Rtesengebirge ( Benecko ) 150 Kd; in die Böhmisch-
Sächsische Schweiz 180 Kd; am 28. September
Weinlesefahrt nach Melnik 40 Kd. Anmeldungen
mit Angabe nimmt das Referat der AurflugSzuge
im Basar neben dem Wilsonbahnhof in Prag ent¬
gegen.

Ein Freispruch
Prag , ( rb. ) Herr Dr . Johann Truhlaii ,

Generalsekretär der tschechoslowakischen Rückversiche »
rungsverbande », wurde im Jahre 1988 vor dem
Prager Kreisgericht deSVergehenSderfahr -
lässigen Tötung schuldig erkannt und zu
vier Monaten strengen Arrestes , be¬
dingt auf drei Jahre , verurteilt . Das von
dem Herrn Generalsekretär gelenkte Auto hatte un¬
weit des Flugplatzes In Gbell auf der Jungbunzlauer
Landstraße einen gewissen Ulrich Spinar Überfahren
und getötet . DaS Unglück geschah ani 9. September
1988 , an welchem Tage auf dem Gbeller Flugplatz
ein Fliegertag stattfand , der zahlreiche Schaulustige
anzog . Die Tatzeugen bestätigten seinerzeit , daß
das Auto des Herrn Generalsekretärs mit unzulässi¬
ger Geschwindigkeit gefahren sei und das Gericht
kam damals zu der Entscheidung , daß der angeklagte
Autobesitzer angesichts dieser öffentlichen Veranstal¬
tung hätte besondere Vorsicht walten lasten müssen .
Der Staatsanwalt erachtete damals die verhängte
Strafe als unzureichend und brachte Berufung
an das Obergericht ein, das denn auch dieser
Berufung insoweit Rechnung trug , als es die be¬
dingte Strafe in eine unbedingte umwändelte .

Der Herr Generalsekretär gab sich indeffen mit
diesen beiden Urteilen nicht zufrieden , sondern be¬

antragte Wiederaufnahme des Verfah¬
rens , indem er — ein Jahr nach dem Unglikll (1)
— zwei neue Zeugen führte , die ihn in wün¬
schenswertestes : Weise entlasteten . DaS gleiche Ober¬
gericht , besten Berufmlgssenat zuerst dem Herrn Ge »
neralsekretar die Strafe des Erstgerichtes verschärft
hatte , gab nun dem Wiederaufnahmegesuch statt ynd
ordnete neuerliche Verhandlung an, die gestern vor
dem Senat des GR. Dr . Jandik durchgeführk
wurde . Aus der neuerlichen Verhandlung ging der
Herr Generalsekretär Dr . Truhlak von jeglicher
Schuld völlig reingewaschen - hervor . Die neuen Zeu¬
gen bestätigten dem Angeklagten ' , daß er keineswegs
mit unzulässiger Geschwindigkeit gefahren sei. Sir
hestätigten weiter , daß die Straße nn Augenblick des
Unfalles keineswegs mit Schaulustigen besetzt -war
und für den Autolenker kein ersichtlicher . Grund zu
besonderer Vorsicht gegeben war . So lautete denn
die dritte gerichtliche Entscheidung in dieser Sache für
den Herrn Generalsekretär restlos günstig . Der Herr
Generalsekretär wurde freigesprochen .

Mit dieser Angelegenheit wird sich noch das
Oberste Gericht zu beschäftigen haben , auf besten
Entscheidung man gespannt sein darf .

5pord- 8pkt - XörprrpskgL
Die Frage
der Beteiligung der USSR
an der III . Arbelter * Olympiade

Die Manöver der RSJ

Interessant und lehrreich im besonderen für den,
tschcchostowakischen Arbeitersport waren die Beratun¬
gen der SASJ mit den Delegierten der USSR und
der RSJ , welche anläßlich des SATJ - Kongresses in

I

Antwerpen stattfanden . USSR wurde vertreten
durch Chardenko und Zoldak ( Moskau ) , die
RSJ durch die Sekretäre Aksamit ( Prag ) und
Klimke ( Paris ) . Außerdem fanden sich noch Ver¬
treter des französischen Arbeitersportverbandes ein.

Der Zweck dieser Beratungen bestand u. a.
darin , über die bisherigen Bestrebungen der SASJ
um den Ausbau freundschaftlicher Beziehungen mit
der Turn - und Sportbewegung der USSR die Rus¬
sen als Gäste an der III . Arbeiter - Olympiade ein¬
zuladen , und weiter jene Arbeitersporwerdände , so»
fern sie nicht Mitglieder der SASJ sind, die im
freundschaftlichen Verhältnis mit SASJ - Landesver -
bänden stehen .

Die Einladung SowjetrußlandS wurde auch
von den "beiden tschcchostowakischen Arbeitcrsportver «
bänden , DTJ und AiuS, unterstützt , obwohl von sei »
tcn Moskaus noch immer keine Antwort auf die Vor¬
schläge der beiden Berhände betreffs der Anbahnung
eines freundschaftlichen Sporwerkehrs und über den
Ausfall der SASJ - Sportler - Expedition nach der
USSR gegeben wurde . Trotzdem wollt « die SASJ
das letztere Moment nicht als Hindernis zp einer
Einladung der USSR , an der Antwerpener Olym¬
piade testzunehmen , angesehen wissen.

Den nachgewiesenen guten Willen wollte im
Laufe der Beratungen die RSJ dazu mißbrauchen ,
um sich unter dem Schutze der Vertreter der USSR
in die Spitze der Olympiade - Organisation als Ver¬
anstalter einzuschalten . Ihre Absicht war wohl , die
Olympiade , den Weltsporttag des sozialistischen Ar -

- kepuhlllrsnlsehe Vehr , Prag
Wir beteiligen uns an. dem KreiSauf -

marsch in Haida .
Abfahrt am SamStag um halb 3 Uhr

nachmittags in Prag VII , Strohmayer »»» näm.

beitcrsportS , zu einer großzügigen Geltendmachung
ihrer Agitation auSzunüycn . Bon der Olympiade
sollte der Charakter der Feier im Geiste eines demo¬
kratischen Sozialismus verwischt werden und aus ihr
eine ideell formlose Manifestation werden , bei wel¬
cher eS sich für den KommunimuS besonders gut ar¬
beiten ließe . Deshalb verlangten die RSJ - Vertre -
ter , gemeinsam mit jenen der USSR , daß die RSJ
nicht nur Miiveranstalterin der Olympiade sei, son¬
dern daß zu der Olympiade auch alle kommunistischen
Sportverbände eingeladen werden , ja auch Mitglieder
und Bestandteile bürgerlicher Sportorganisationen ,
sofern diese antifaschistisch eingestellt seien .

Den Vertretern der RSJ und USSR war in
der . Hauptsache viel daran gelegen , daß auch die
kommunistische Sportorganisation der Tschechoslowa¬
kei, die FPT , zur Olympiade eingeladen werde ,
wahrscheinlich aus dem Grunde , um deren armseliges
Dasein etwas zu heben . In der Meinung , daß ihr
Ansinnen eher tiiiNehssibäk . werde , kam es so weit ,
daß der sowjetrussische Vertreter Zoldak dagegen
Verwahrung einlegte , die RSJ als eine kommunisti¬
sche Internationale anzusehen , wie auch ihre Orga¬
nisationen keine kommunistischen seien .

Die tschechoslowakischen Vertreter traten diesen
Plänen sehr scharf entgegen . Für die DTJ sprach
Abg. Genosse Vaverka , für den AtuS Senator
Genosse Müller . Beide wiesen die Manöver der
RSJ zurück und stellten sich energisch gegen den
Vorschlag , der die Wahl einer Kommission (nicht zu
verwechseln mit der nominierten internationalen
Kommission ) verlangte , deren Schaffung eS der RSJ
ermöglicht hätte , u. a. auch in die tschechoslowaki »
scheu Verhältnisse einzugreifen . Nach einer vielstün¬
digen spannenden Debatte , die sich besonders zwi¬
schen den Vertreter der Tschechoslowakei und der
RSJ abwickclte , verschaffte sich der tschechoslowaki »
sche Standpunkt Geltung , den auch die Schweiz ,
auf dem Kongreß noch England und Holland
unterstützten . Die RSJ- Bertreter , welche von den
russischen Vertretern gestützt wurden , wurden in" die
zuständigen Grenzen verwiesen .

Das Verhalten der RSJ - Bertreter und der
Ausgang der Verhandlungen führten dann dazu , daß
sie nicht zu den Kongreßsitzuugen zugelasten werden
konnten und auch die russische Delegation nicht , ob¬
wohl sie dringend darum ersuchte .

Trotz der peinlichen Rolle der Sowjet - Vertretet .
welche sehr unglücklich die Sportbewegung ihrer Hei »

Aümst und Mssen ,

Vereinen aeftridlen

ii

Mitteilungen aus dem Publikum .
Sind Sie geistig , »der körperlich ermüdet ?

Massieren Sie , über ärztlichen Rat , Ihren Körper
tüchtig ' mit Alpa - Franzbranntwein . Dieser : ver¬
bessert den Blutkreislauf , stärkt die Muskeln und er-1
frischt die Nerven . Alpa wird äuS reinem Weingeist !
erzeugt .

Bezirksorganisation Prag
Sm Nahmen deS heurigen Bildnngßpro -

grammeS veranstalten wir am F r e i t a g, "den
18. September , um 8 Uhr abends im g r o ß e »
Sa a l e d e S H a n d w e r ke r - B e re i n e S
Prag II . , Smeika 22 , eine ,

Partelmltgllederversammlung
Thema : „ D i e spanische n G e -

n o sscn im Kampfe um d en Sozia -
l i S in u S. "

Referent : Genosse Tejessy , Aussig .

Die BezirkSperkretung .

mat repräsentierte », wird an die USSR «ine Ein¬
ladung , a l s G a st an der Olympiade testzunehmen ,
ergehen, weil die Meinung besteht , daß die russi¬
schen Sportler wahrscheinlich einen anderen Stand¬
punkt einnehmen . E —.

Urania - Kino , Kllmenbliü 4.
Fennprecher 81623.

Die Arbeitervorstellnngen beginnen mit 11 . 0 k»
tober . Abonnementsanmeldungen werden täglich
von 8 —7 Uhr abends im Bildungsverein deutscher
Arbeiter , Prag II . , Smedky 27, linke Stt - ge,
8. Stock, entgegengenommen . ( Der Bildungsverein
deutscher Arbeiter unterhält für seine Mitglieder
Bibliotheken in der Smedky 27 und in Prag VII . ,
Skuherskäho 14. Bibliothekstunden in Prag VII .
jeden Dienstag und Freitag von 8 —8 Uhr abends . )

Spielplan de» Neuen Deutschen Theater ».
Heute , Freitag , halb 8: Der Arzt am Schei¬
de w e g e, D 2.

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute , Freitag 8
Uhr : Liebe mit 109 PS , Theatergemeinde de»
Kulturverbandes und freier Verkauf . — Samstag8 Uhr : Mein Sohn , der Minister . - '

©
Ortsgruppe Prag . Sonntag , den

20. September , Zusammenkunft um
halb 7 Uhr früh am Masarykbähnhof .
Fahrt nach Cesktz Brod . Wanderung
Semberatal , Mnichovice . Fahrpreis

12 Kd. Führer : Winternitz . — Voranzeige !
Am 27. und 28. September Zwei - Tage - Wanderung
Brdywaldkamm — Hokoviee — Brant Skaly —
Did — Beraum Zusammenkunft am Samstag -
Abend in der neuen Hütte im Brdy - Wald , Letzte
Besprechung aller Teilnehmer Freitag / den 25.
September , um 7 Uhr im neuen BereinSheim in deü
Lokalitäten de» Vereins deutscher Arbeiter in der
SEM Nr. 27, 2. Stock . * '

©
Deutsche BolkSsinggemcinde Prag .

Rach der üblichen Sommerpause neh¬
men wir unsere Tätigkeit wieder

auf . Wir beginnen am D i e n l tag ,
dem 22. September . Probelokal „ Ty -
pografickä bcseda " , Prag II . , Smed -

ky 27, 5. Stock. Beginn : Frauenchor 7 Uhr , gemisch¬
ter Chor 8 Uhr .

„ Traumulus
4 Grandioses Drama mit Jannings .

Neue Bücher
8rene Harand : „ Sein Kampf . Antwort an

Hitler . " Jin Selbstverläge der Verfasserin , Wien l . ,
Elisabethftraße 20. — Da » elfte bis fünfzehnte Tau¬
send dieses Buche » liegen bereit » vor , und die hohe
Auslagenziffer beweist , daß dieser Kampfruf gegen
den Nationalsozialismus , besonders gegen seine
Raffetheorien , von vielen gehört und gerne gehört
wurde . Frau Harand kämpft gegen den AntisemitiS -
mus vor allem al » Katholikin , sie streitet wider ihn
vom Standpunkte de» Christentums au». Da » ist
freilich keinc neue Erkenntnis : daß der AnttsemittS «
mu» mit dem Christentum unvereinbar ist, daß man
nicht Judenhasser und Rassefanatiker sei » und zu¬
gleich zur Lehre von der Nächstenliebe sich bekennen
kann. Aber es ist gerade von den pollttsierenden . Chri - ,
stcn so oft vergessen Wörden, so herzlich wenig
beachtet worden , daß es notwendig war , «» ihnen ins
Gedächtnis zurückzurufen . — Frau Harand begnügt
sich aber nicht damit , als Christin ihr Christentum
dem Antisemitismus gegenüberznstellen . Sie weist
auch, auf die Ergebnisse geschichtlicher , rcligionS -
wissenschastlicher , völkerkundlicher Forschungen sich
stützend, da » Unwissenschaftliche , da » Widersinnige ,
da » Barbarische der Antisemitismus , des „rasse »
wissenschaftlich " begründeten , sehr eingehend nach.
Sie zitiert Hitlers millionentragendes Werk, um «»
zu widerlegen . — Fehlt auch ihrem Buche manches ,
' s» die Entblößung der sozialen Wurzeln deö Anti¬
semitismus , nimmt es auch zu mancher sozialen
Frage in etwas naiver Weise Stellung , sso/ist es doch

ein tapferes und sympathisches Buch. In einer Zeit ,
da so viele au » Feigheit und Opportunismus die
antisemittsche Mode mitmachen , in der » um Beispiel
hierzulande die deutschen Christlichsozialen , die doch
moralisch zum Kampf wider den Rasseaberglauben
und die rasststtsche Pseudowissenschaft verpflichtet wä¬
ren , die Stellungnahme gegen den Antisemitismus
zumindest unterlassen und die alten österr . Christ¬
lichsozialen ( Kunschak ! ) sogar duizch antisemitisches
Gefchimpi- den Wettkampf mit den Nazi aufnehmen
wollen, ist es von Wert , daß auch «in « katholische
Stimme mit solcher Entschiedenheit sich aegen den
Antisemitismus wendet . Wir wünschen sehr , daß sie
gehört wird ! Dort , wohin unsere Stimme nicht dringt ,
in den nichtsozialistischen , christlichen Kreisen . Wir find
pessimistisch . Das Friedensangebot der katholischen
Bischöse Deustchlands an Hitler , das Angebot ihrer
BundcSgenossenfchaft im Kampfe gegen den „Bol¬
schewismus " , zwingt zur Annahme , daß den führen¬
den katholisch-politischen Kreisen - der Kampf gegen
den Antisemitismus ungelegen kommt. Ujn von Hit¬

ler geduldet zu werden , lassen sie ihn weiter anti¬
semitisch toben . Der eine Kardinal . Faulhaber ver¬
mochte nichts gegen diesen kurzsichtigen Opportunis¬
mus. Nun mag man eüUvenden , daß ja Frau Ha -
rands Buch nicht nach Deutschland dringe, - daß es in
Oesterreich und bei »ns . zu wirken bestimmt sei. Nun, ,
bei uns hat es bisher noch kein « sichtbare Wirkung
erzielt . Und' In Oesterreich wird «r die Politik der
herrschenden Christen auch nicht beeinflussen . Und
doch bleibt es wertvoll ! - Denn jeder gegen . den Anti¬
semitismus gewappnete Mensch ist wenigsten » auf

diesem eiuen Teilgebiete des Kampfes gegen die Bar¬
barei des NattonalfaschiSmuS ein Gewinn . —jb —

Eine wirklich vorbildlich schöne Zeitschrift
dürfte die neue der Verkündung der wirtschaftlichen ,
kulturellen , landschaftlichen Bedeutung unseres Staa¬
tes dienende Zeistchrift » Da » Herz Europa ». Die
Tschechoslowakei in Wort und Bild " werden . Da »
erste Heft . liegt vor. Ein . sehr stattliches,/reich illu¬
striertes , wunderbar gedrückte » Heft . Es ist vor allem
drei Städten gewidmet : Tabor , Saaz , Iindk .
Hradee ( Neuhaus ) , und berichtet . in Wort
und Bild — immer wieder muß gesagt werden : - in
ircsssicher gewählten und prächtig wiedergegebenen
Bildern — von der Geschichte, - den Kunstschätzen , der
Bedeutüng dieser Städte , vom Reiz der Landschast ,
in di « sie gebettet sind. Außerdem wird in einem
illustrierten Aufsatz über die Jagd in der Tschechoslo¬
wakei geplaudert . —Diese Zeitschrift , wird heraus¬
gegeben von der neugegründeten „Gesellschaft -für
Wirtschafts - und Kultur - Propaganda " in PragVII . ,
Vinabska 1 (die Administration der Zeitschrift hat ple
gleiche Adresse ) und dient der Förderung de» Frem¬
denverkehrs , aber doch Ivahrlich nicht diesem Zweck«
allein , denn es ist nicht minder wünschenswert, , daß
auch derStaatsangehörige seine Heimat . /keynLn
lernt — Und hier,lernt er viel , üngepiein -, viel ihm
sonst Verschlossenes / von ihm nicht Gesehenes - jseNnenr.
Die . neue Zeitschrift „ DaS Herz Europa »" . erscheint
in- tschechischer, deutscher , französischer und englischer
Ausgabe . Das Einzelheft kostet Kd 12 . —; mit Post »
Zustellung Kd 13. 20. JahreSbezugsprcis für 8 Hefte
Kd 100 . U- . ( samt. PostzusiellUng ) ^ Wir wünschens
dem neuen Unternehmen besten ErfolgsV -

BezugSbedtngunge n: Bet Zustellung tn » Hau » oder bei Bezllg durch di. Poft monatlich Kd I6. - -7. vierteliährig . Kd 4 « . —. ball jährig Kd 98 . —, ganzjährig std 192 . - ^ ' — Inserate werden laut '
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . — Di « Zeitungsfrankatur wurde von der - Post » ,und . T« I « » "

graphendireüton mit Erlaß Nr. 18 . 8Ü9/VII/198Ü bewilligt . — Druckerei : „Orbis " . Druck», Verlags » und LettuügS-A. -G. ' Prag ,
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